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Ein Kongreß von ganz außerordentlicher Be¬
deutung für die gesamte deutsche Arbeiterschaft tritt heute in
der Fe st Halle in Karlsruhe zusammen: der 26. deut¬
sche Ort - krankenkassentag , einberufen vom Hauptverbande
der deutschen Ortskrankenkassen, in dem in 20 Unterver¬
bänden und 1530 Ortskrankenkassen rund 9 500 000 Ver¬
sicherte organisatorisch zusammengefaßt sind . Der Haupt -
verband vereinigt die größte Zcchl der überhaupt gegen
Krankheit in Deutschland versicherten Personen in sich .
Allein diese Angaben erhellen, welch große Bedeutung der
Tagung und den Beschlüssen einer Organisation beizumessen
ist , die auf dem wichtigen Gebiete der sozialen Versicherung
eine solche gewaltige Stärke erlangt hat.

Leider tritt dieser Kongreß in Tagen schwerster und tief-
ster Bedrängnis für die Massen des deutschen Volkes zusarsi-
men . Zur bitteren wirtschaftlichen Not , zur drohenden
Wirftchastskatastrophe, tritt noch die politische Pein , hervor¬
gerufen durch die verblendete Gewaltpolitik der Entente , die
führend von den militaristisch-imperialistischen Machthabern
Frankreichs praktiziert wird, mit dem Ziel , Deutschland
staatlich zu minieren , es wirtschaftlich in Fesseln zu schlagen.
Und dieser Wahnsinn, der auf und dran ist, Deutschland und
das deutsche Volk ins tiefste Elend zu stürzen, wird , ivenn
ihm nicht Einhalt getan werden kann, ganz Europa in den
Abgrund hinein schleudern .

_
So muß es ein ungemein bitteres Gefühl für alle die

Männer der Praxis in der Krankenfürsorge sein , daß sie
di e s m a l auf ihrer Tagung nicht vorwärts schrei¬
tend und aufbauend zu beraten vermögen, sondern
abwehrend . Das Furchtbare, das über das deutsche
Volk hereingebrochenist, bedroht auch aufs ein *
steste den stolzen und mächtigen Bau der
deutschen Krankenversicherung . Von den Wir¬
kungen der Kriegsjahre hatte sich die deutsche Krankenver¬
sicherung unter der sorgsamen und kundigen Pflege des
Hauptverbandes der deutschen Ortskrankenkassen verhält¬
nismäßig rasch erholt : der kapitalistisch-militaristischeWahn-
firm der Nachkriegsjahre droht ihn zu erschüttern, indem er
alle wirtschaftlichen Fundamente zu zerstören sich anschickt .

Es ist leider im Rahmen eines Begrüßungsartikels nicht
möglich , auch nur ein grob umrissenes Bild von den Lei¬
stungen zu bieten, die die deutsche Krankenversicherung
vondemAugenblickean erzielt hat , als sie unter die
zielbewußte , energische und umsichtige Lei¬
tung der Organisation kam . die sich in dem
Hauptverbande der deutschen Ortskran¬
kenkassen präsentiert . Ohne diese organische und ziel¬
bewußte Arbeit , ohne die Fähigkeiten, den Opfermut und
ohne die den Massen gar nicht erkennbare ungeheuere Ar¬
beitsleistung, die von hunderten und tausenden Männer der
Praxis in der Krankenversichernngjahrzehnte hindurch voll¬
bracht worden ist, stünde die deutsche Krankenversicherung
nicht auf einer Höhe , die von keinem anderen Kulturland
auch nur im entferntesten erreicht wird.

Aber nicht nur in der täglichen mühevollen, aufregen¬
den und wahrlich nicht immer angenehmen Arbeit bestand
die gewaltige Leistung: es mußte auch für die Kas¬
sen gekämpft werden und anfänglich nach allen
Seiten hin . Nur wenige Männer , die zum Teil auch
heute noch an der Spitze der deutschen Krankenkassenbewe¬
gung stehen, erkannten schon zu Beginn derKranken -
versicherung , daß aus dieser Einrichtung nur dann
eine wirkliche Hilfe für die Arbeiterschaft entstehen kann,
wenn sie möglichst aus den Fesseln bureaukrati -
scherBevormundungbe freit wird . Die S e l b st-
verwaltung , die Möglichkeit aus der Praxis für die
Praxis zu schöpfen und zu schäften, das war das Ziel , das
sich die Vorkämpfer in klarer Erkenntnis gestellt hatten und
das sie in einem opfervollen zähen Kampfe zum großen
Teile schließlich auch erreichten . Die Bureaukratie war
widerspenstig, sie sah hochmütig auf die Proleten herab, die
ihre eigenen Dinge auch selbst zu meistern sich erkühnten,
die gesetzgebenden Körperschaften waren in ihrer Mehrheit
nur zu oft direkt böswillig gesinnt und fürchteten die s e l b -
st ö n d i g e Regung deutscher Arbeiter auf dem Gebiete
der sozialen Verwaltung . Dazu kam die kunterbunteste
Buntscheckigkeit der deuftchen Krankenversicherung, und
schließlich, daß mit dem Anwachsen der Arbeiterbewegung
und der gewaltigen industriellen Entwickelungder Gegensatz
zwischen den Arbeitern und den Unternehmern sich vertiefte
und verschärfte . Auch die Ortskrankenk^ s " wurden ein
Boden, auf dem dieser Gegensatz oft in ierter Form
ausgefochten worden ist. Beachtet man zu » ü - dem noch, daß
auch anfänglich große Kreise der Arbeiterschaft
den Ortskrankenkassengleichgültig , vielfach durch Auf¬
hetzung direkt feindlich gegenüber standen, dann erst
vermag man zu ermessen , welch eine gar nicht hoch genug zu
würdiaende Arbeit von denen geleistet worden ist, die das

deutsche Krankenkassenwesen auf die heutige Höhe gebracht
haben. Die Gerechtigkeit gebietet es aber auch, zu sagen ,
daß auch Unternehmer und behördliche Stellen , wenn auch
zunächst sehr vereinzelt, an diesem Werke mitgearbeitet
haben.

Die Organisation der deutschen Ortskrankenkassen ist
richtigerweise unpolitisch . Aber ihre Gründer und ihre Or -
ganisatoren sind überwiegend Sozialdemokraten .
Ilnd die bürgerlichen Teiinehmer des heute beginnenden
Kongresses werden es von einem sozialdemokratischen Blatte
verstehen, wenn wir auch hier diegroßeschöpferifche
Gestaltungskraft gerade der Sozialdemo¬
kraten auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes
und der Arbeiterversicherung hervorheben. Wobei
auch anerkennend der Männer aus dem bürgerlichen Lager
gedacht sei , die am Werke wacker mitgeholfen haben, ebenso
dev Wissenschaftler , die auch in diesen Tagen hier ihre
Kräfte einsetzen.

Wie die gesamte deutsche soziale Gesetzgebung , ist beson¬
ders das deutsche Krankenkassenwesen aus der inneren
lebendigen Kraft und aus dem schöpferischen
Mute des deutschen Volkes und der deutschen
Arbeiterschaft heraus zu dieser imponierenden Höhe
und Größe gelangt. Wie die deuftche Krankenversicherung,
für deren Ausbau groß angelegte Pläne vorhanden sind,
tagtäglich sich als ein Segen für die werktätigen Massen, er¬
weist , so auch im Weltkriege. Wenn es Deutschland während
des Krieges gelungen ist, einen außerordentlich hohen "Pro¬
zentsatz der Verwundeten wiederherzustellen. Tausende und
Abertausende vor elendem Siechtum zu retten , so nicht zu¬
letzt deshalb, weil die deutsche Krankenversicherung
erst die hohe Zahl der deutschen Aerzte und den hohen
Stand aller Einrichtungen für die Pflege von Kranken und
Verwundeten ermöglichte . Und gerade der Haup -tver -
b a n d der deuftchen Ortskrankenkassen hat sich
durch seine 25jährige glänzende und mühevolle Arbeit nicht
nur um die Opfer auf dem Schlachtfeld der Arbeit , sondern
auch um die Opfer auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges
unvergängliche Verdienste erworben.

Schwere Nöte und bittere Sorgen lasten momentan
auch auf den Krankenkassen . Wie sie ihrer Herr werden sol¬
len und Herr werden können , das darf getrosten Mutes und
in verdientem Vertrauen die werktätige Bevölkerung diesen
erprobten und erfahrenen Männern überlassen. Sind die
unsagbar traurigen Verhältnisse zu meistern, so wird es ge¬
schehen , dessen sind wir sicher . Aber der gesamten , in
Ortskrankenkassen versicherten Arbeiterschaft erwächst
diePflicht , den Männern dieschwereArbeit nach
Möglichkeit zu erleichtern , ihre Helfer und
Stützen , statt etwa nur ihre Kritiker zu sein . Von sozialem
Geiste und sozialem Verständnis ist die Bewegung der deut¬
schen Ortskrankenkassen erfüllt und getragen, Pflichterfül¬
lung ihr Wesen und je größer die Zahl derer ist , die guten
Willens sind und tatkräftig am gemeinsamen Werke Mit¬
arbeiten , desto eher und leichter werden auch die Fährnisse
der Gegenwart und dann die Aufgaben der Zukunft über¬
wunden und erfüllt werden.

Men Teilnehmern am 26 . deutschen Ortskrankcnkas-
sentag entbieten wir die herzlich st e n Glückwünsche
zu ihrer Arbeit und b e g r ü ß e n sie in der badischen Lan¬
deshauptstadt. Mögen sie sich nach getaner Arbeit auch wohl
fühlen in Karlsruhes Mauern .
Vorwärts ! Durch Arbeit und Pflichterfüllung zum Erfolg !
Das arbeitende Volk wird den Vertretern dafür Dank

wissen !
- * -

Der öetuftfie Octsfitanftcnfiaffcntog
in Karlsruhe

Von I . Fräßdorf
Verbandsvorsitzender, Präsident des sächsischen Landtags

Dom 1 . bis 5 . September hält der Hauptverband deut¬
scher Ortskrankenkassen seine 26 . Jahresversammlung in
der Städtischen Festhalle in Karlsruhe ab . Ueber die Auf¬
gaben, Tätigkeit und Bedeutung dieses Verbandes sei kurz
folgendes gesagt : Die Krankenversicherung hat unter un¬
seren Versicherungszweigen zweifellos die größte Bedeu¬
tung ; sie hat eine Volkstümlichkeit erreicht , wie kein an¬
derer Versichcrungszweig. Schnelle Hilfe ohne langwierige
Erwägungen und Schreibereien wird bei den Krankenkassen
den Versicherten , die auf die Verwaltung — besonders bei
den Ortskrankenkassen — den wesentlichen Einfluß haben,
zuteil.

Unter den Kassenarwu, eS bestehen davon leider deren
noch viele , sind die Ortskrankenkaften die bedeutendsten .

Nahezu zwei Drittel der gegen Krankheit versicherten Per¬
sonen gehören den Ortskrankenkassen an . Hier gibts bei
der Aufnahme keine Auslese nach Alter , Geschlecht und Ge¬
sundheit; mit Beginn der versicherungspflichtigenBeschäf-
tigung ist die Mitgliedschaft ohne weiteres erworben und
Untefttützungsanspruch im Krankheitsfälle gegeben . Unt
die Interessen der Ortskrankenkassen und ihrer Mitglieder
auf den verschiedensten Gebieten zu fördern , die Kassen aus¬
zubauen, ihre Leistungen zu steigern und nach verschieden¬
sten Richtungen zu erweitern , war auch eine Organisafton
der Ortskrankenkassen geboten . Für die einzelnen Bundes¬
staaten — so auch für Baden — wurden Landes- bezw. Pro¬
vinzialverbände geschaffen, die sich schon 1894 in einen
Hauptverband deutscher Ortskrankenkassen, der seinen Sitz
in Dresden hat, züsammenschlossen. Zwanzig Landes- bezw.
Provinzialverbände mit 1530 Ortskrankenkassen, die weit
über 9,6 Millionen Mitglieder umfassen , gehörendem Haupt-
verbände an . Organe des Verbandes sind die Jahresver¬
sammlungen, die , wie die hier tagende, aus Vertretern der
angeschlossenen Ortskrankenkassen— Arbeitgeber, Arbeiter¬
vertreter und Angestellte — bestehen . Ein Beirat , der aus
Vertretern der Landesverbände besteht und der Verbands¬
vorstand, dessen Mitglieder über das Reich verteilt sind, .
dem auch Genosse H o f - Karlsruhe angehöct, verivalten
den Verband und wohnen der I a h r e Hw e r s a m m -
lung , die weit über 1000 Teilnehmer haben
wird , bei . Der Verband und seine Tagungen sind , was
selbstverständlich ist, v ö l l i g u n p o l i t i s ch , d . h . P a r -
t e i Politik ist a u s g e s ch l o s s e n . Der Verband ist aber
eine Stätte , wo wirkliche und vorgeschrittene
Sozialpolitik von jeher getrieben wird , was auch im
Verbandsorgan , der „Ortskrankenkasse" , in jeder Nummer
zum Ausdruck kommt . Männer der verschiedensten Anschau¬
ungen arbeiten hier einhellig in selbstloser Weise im In -
teresse der Allgemeinheit. Die Verbandstätigkeit ist eine
übercnrs praktische, auf unmittelbaren Nutzen für die Kassen
und deren Mitglieder eingestellte.

Neben der eigentlickien Verbandstätigkeit , die sehr um¬
fangreich und vielseitig ist, wird durch eine Verlags -,

esellschaft das Verbandsorgan die „Or 4 s -
r a n k e n k a s s e" in großer Auflage herausgegeben und

die für alle Ortskrankenkassen einheitlichen Formulare her-
gestellt und vertrieben . Von einer Beratungsstelle
Wörden die einzelnen Kassen in schwierigen Fragen beraten,
dieVerordnungsweisöderAerzte wird auf ihre
Zweckmäßigkeit geprüft, desgleichen die Apotheker -
rechnungen der einzelnen Kassen von angestellten Apo¬
thekern auf ihre Richtigkeit . Die fortgesetzt steigenden —
oft wucherischen Preise ftir allerlei Heil- und Hilfs-
mittel veranlaßten die Errichftmg einer Heilmittel -
Vertriebsgesellschaft beim Hauptvcrband . Die
Krankenkassen werden von hier aus zur Selbstabgabe an
die Mitglieder und Aerzte mit Verbandsstoffen und derglei¬
chen zu billigsten Preisen versorgt, wodurch den Kassen um-
somehr direkter Vorteil zugeft'ihrt werden kann, als dem
Verbände zu diesem Zwecke aus den Heeresbeständen große
Käufe möglich waren . Vom Verband ist auch eine A l l g e -
meine Ruhegehaltskasse für die Kassenangestell¬
ten errichtet worden, die den Versicherten Pensionen und
Hinterbliebenenfürsorge sichert. Die vielseitige und um¬
fangreiche Verbandstätigkeit erfordert die Beschäftigung
von ca. 100 Arbeitskräften .

Bei Erlaß von Gesetzen und Verordnungen , welche die
Sozialversicherung und besonders die Krankenversichernng
betreffen, wird der Verband gehört. Die überhastete Arbeit
des Reichstags läßt leider oft die besten , auf Erfahrung und
Sachkenntnis gestützten Vorschläge nicht immer zur Geltung
kommen .

Die diesjährige Jahresversammlung darf und wird fü»
die sozialpolitische gesetzgeberische Arbeit im Reiche nicht
ohne Einfluß bleiben. Die Zusammenfassung der Kräfte
durch eine gründliche Zentralisation der Krankenkassen und
die gesetzliche Regelung der Arztfrage sind ein dringendes
Gebot der Zeit . Hiervon hängt ganz wesentlich das Wohl,:
ja das Fortbestehen der deuftchen Krankenversicherung ab.

Aus der Tagesordnung dieser Versammlung sei hervor,
gehoben : " n

1 . Probleme beim Umbau der Sozialversicherung.
r/ '

2 . Zentralisation der Krankenversicherung.
3. Ausbau der Krankenpflege und der ärztlichen Per ,

sorgung.
'

4. Familienhilfe und Kinderfürsorge. i
5. Das Reichsversorgungsgesetz .
Indem ich namens des Verbandes die Verwaltung d

'ev
schönen Stadt Karlsruhe und ihre Einwohner bestens be¬
grüße, danke ich schon bei dieser Gelegenheit für die uns
gewährte Gastfreundschaft.

__ ^ j
s *' v»- --n —' rsu j
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KMökMkWrW «sb Gel-rMerlmg
Von Geschäftsführer Helmut Lehmann , Dresden
Der 26 . deutsche Ortskrankenkassentag tritt in einer der

schwärzesten Stunden der deutschen Geschichte zusammen. Seine
Verhandlungen werden von dem drohenden Zusammenbruch hr
deutschen Volkswirtschaft überschattet. Die Krankenkassenvrrtre-
ter , die nach Karlsruhe eilen, werden sich dessen bewußt sein , daß
mit der Volkswirtschaft auch alle sozialpolitischen Einrichtu igcn,
und in erster Linie die Krankenversicherung, in schwerster Gefahr
schweben. Die Krankenkassen waren bisher diejenigen sozialen
Vcrsichcrungsträger, die der Zerrüttung des Wirtschaftslebens
standzuhalten vermochten . Noch im Jahre 1921 war es den mei¬
sten Kassen möglich, die vom Gesetz vorgeschriebenen Rücklagen
bercitzustellcn. Allerdings mußten sie , um ihren gesetzlichen
Verpflichtungen zu entsprechen , die Beiträge ganz erheblich stei¬
gern. Den hochstzulässigen Satz von 10 Prozent des Lohnes
hatten iiü vergangenen Jahre aber nur erst wenige Kass ai er¬
reicht. Das sprunghafte Sinken deS Geldwertes Mährens der
ersten Mouate dieses JahreS lieh jedoch die Ausgaben der Kassen
für Verwaltung , Aerzte, Arznei, Krankenhäuser so rapid steigen ,
daß die aus den Lohnerhöhungen resultierende Vermehrung der
Bcitragseinnahmcn damit nicht Schritt zu Hallen vermochte . Die
Grippe -Epidemie im Januar und Februar dS . Js . : äumte mit
den VcrmögenSbestündcnder Krankenkassen gründlich auf . Manche
mußten ihre in Jahrzehnten aufgcsammeltcn Rücklagen in weni¬
gen Wochen dahinschwinden sehen. Inzwischen haben dir Kassen
versucht , durch Bcitragsstcigerungen ihr verloren gegangenes Be¬
triebskapital zu ersehen , leider vergeblich . Je mehr die deut' che
Mark entwertet rvnrde , um so trüber wurden die Finanzvcchält -
uiffe der Krankenkassen .

Noch wenige Wochen, und die Krankenkassen miiss:n
ihre segensreiche Tätigkeit infolge Mangel flüssiger * ; t»

tel znm größten Teile einsteüen.

Nasche und gründliche Hilfe tut daher not. Sie kann nur auf
oem Wege neuer Beitragsstcigcrungen erreicht werden. Hierzu
aber bedarf es einer Aendcrung des Gesetzes . Leider befinden
sich Negierungsvertreter und .Reichstagsabgeordnete in den
Ferien . Auf eine Unterbrechung dieser Ferien deswegen , weil
die deutsche Währung zusammengebrochen ist , darf man vielleicht
nicht hoffen .

So stehen wir also am Grabe mancher sozialpolitischen
Hoffnungen.

In vielen Reden sind unsere sozialpolitischen Einrichtungen als
die Grundlagen zur Erhaltung der schwer bedrohtenVolksgesundheit
gepriesen worden . Dieser großen Aufgabe sind die Krankenkassen
heute nicht mehr gewachsen . Soziale Leistungen im Interesse
der breiten Volksmassen sind nämlich noch nicht dadurch gewähr¬
leistet und durchgeführt, daß man in steigender Fülle Gesetze fa¬
briziert . Wenn der Reichstag wünscht , daß auf dem Gebiete der
Sozialpolitik mehr wie früher geleistet wird, so muß er den Kör¬
perschaften , die diese Gesetze ausführen sollen , vor allen Dingen
die nötige» Geldmittel dafür zur Verfügung stellen , denn ebenso
wie zum Kriegführrn gehört zum Durchführen sozialer Aufgaben
sehr viel Geld.

Es ist ein sehr bitteres Gefühl für eine Krankenkassenverwal-
ning , wenn sie die arbeitsunfähigen Versicherten mit unzuläng¬
lichen Krankengeldern abspeisen muß . Wie soll ein arbeitsun¬
fähig geworbener Familienvater mit einem täglichen Kranken¬
geld , das günstigstenfalls 60 Jt täglich betrügt, seine Familie er-
nähren und die gesteigerten Unkosten einer Krankheit bestreiten?

Mit dem Krankengeld, das heute die Krankenkassen in der
höchsten Lohnstufe zahlen können, kann eine Familie vor dem
Verhungern nicht mehr geschützt werden. Wenn das Kranken¬
geld auf eine den heutigen Verhältnissen entsprechende Höhe ge¬
bracht werden soll, so müßte das Gesetz geändert werden, d . h.
rS müßte der sogenannte Grundlohn der Krankenversicherung,

, der jetzt höchstens 120 M betragen darf , auf mindestens 300 M
festgesetzt werden. Noch besser wäre es , wenn man den Selbst-
verwaltungskörpcrschaftcn der Krankenversicherung endlich so viel
Vertrauen entgegenbringen würde, daß man ihnen bei der stän¬
digen Veränderung des Geldwertes die Festsetzung dieser Höchst ,
grenze selber überlassen würde. In diesen Fragen wird aber
heute noch genau so engherzig und bürokratisch — nicht nur von
der Regierung , sondern auch vom Reichstage — gedacht , wie man
das vor der Revolution als felstverständlich hinnahm.

Die Anpassung der Grunglöhne an den gesunkenen Geldwert
würde automatische Erhöhung der Beitrapseinnahmrn und Ver¬
mehrung des Betriebskapitals der Krankenkassen bedeuten. Sie
wären dann in der Lage, ihre laufenden Ausgaben durch die
laufenden Einnahmen zu decken . Sie wären dann auch imstande,
den ständig steigende » Anforderungen der Angestellten , der
Aerzte, Apotheker und -anderen Lieferanten , nicht zuletzt der
Stadtverwaltungen für KrankenhauSkosten , gerecht zu werden.

Allerdings werden die Grundsätze strengster Sparsamkeit
noch mehr als bisher in der Krankenversicherung angewendct wer¬
den müssen . Biele sozialpolitische Forderungen können in un¬
serem verarmten Vatcrlande heute nicht erfüllt werden. Dies
gilt uament -ictz von dem Umfange der freien ärztlichen Behänd-
lung und Arznei. Sicherlich wäre es notwendig, jedem Menschen
in -«Der Lebenslage alle die Aerzte und Arzneien zur Verfügung
zu stellen , die nach dem Stande der Wissenschaft geeignet erschei¬
nen, die Krankheit nicht nur zu beheben , sondern vor allen Din¬
gen das Entstehen einer Krankheit zu verhüten . Tief bedauerlich
ist es nur , daß die Mittel der Sozialvcrsichernng gegenwärtig
dazu nicht ausreichcn. Sie sind auch durch noch s, scharfe An¬
spannung der Beitrüge nicht herbeizuschaffen. Deswegen müssen
wir uns auch auf diesem Gebiete mit einer Zurückschraubung
unserer Kulturbedürsnifle vertraut machen . Dagegen muß durch
eine möglichst haushälterische Anwendung der vorhandenen Mit¬
tel und durch eine zweckmäßigere Gestaltung der Krankcnsürsorge
versucht werden, die Krankenversicherung in ihren wichtigsten
Teilen aufrecht zu. erhalten . Viele Maßnahmen , deren Heilerfolg
zweifelhaft ist, müssen zurückgestellt werden.

Trotzdem oder vielleicht gerade deswegen, weil die Finanz¬
lage der Kaffen so schwierig ist, bleibt den Kaffenvorständen ein
Riescnmaß von Arbeit, denn die Krankenkassen sind keine Geld-
zahlmaschinen, sondern sie sind die wichtigsten Instrumente der
BolkSgcsnndheitspflege. Tie Wege zu erörtern , um sie als solche
zu erhalten , wird die wichtigste Aufgabe de » OrtSkrankenkaffen-
tagcs in Karlsruhe sein .

Sie UmkemerWems i» Wen
' Von Oskar Graf , Pforzheim

Wie in den übrigen Staaten , so auch in Baden , hat die
Krankenversicherung mit der zunehmenden Industrialisierung
einen ungeheuren Aufschwung genommen. Mit Inkrafttreten
des Krankenversicherungsgesetzeshat man von den , von den Ge¬
meinden zu errichtenden Ortskrankenkassen wenig Gebrauch ge¬
macht. Einerseits begnügte man sich mit den subsidiären Cha¬
rakter tragenden Gemeindekrankenversicherungen, namentlich so¬
weit die ländlichen Bezirke in Betracht kamen , andererseits hatten
die Arbeiter in den Industriestädten noch zu wenig Vertrauen zu
den neuen Trägern der Krankenversicherung und schlossen sich
den sogenannten Hilfskassen an , die von der gesetzlichen ZwangS-
kaffe befreiten.

Dadurch aber, daß den Beteiligten (Arbeitgeber wie Arbeit¬
nehmer ) innerhalb der Ortskrank ^ rkassen genügend Spielraum
zur Erfüllung der Selbstverwaltung gegeben worden ist, nahm
die Entwicklung dieser allgemeinen Kassenart einen günstigeren
Verlauf , zumal auch die badischen Behörden entgegen anderer
Staaten , und getreu des Rufes eines badischen „Musterländles " ,
die Selbsiverwaltungskörper wenig hemmten und störten. So
verinehrten sich nicht nur die Mitgliederzahlen in den schon er¬
richteten Ortskrankenkassen, sondern neue entstanden unter Be¬
seitigung der unzulänglichen Gemeindekrankenversicherungen.
Auch Betriebs - und Jnnungskrankcnkassen vermehrten sich, war
gegenüber der Gemeindekrankenvcrsicherung immerhin als ein
Fortschritt zu bezeichnen war . Es würde an dieser Stelle zu
weit führen , wenn man zahlenmäßig die Entwicklung der Kran¬
kenkassen in Baden anführen wollte.

Wenn man nun die einzelnen Kassen nach ihrem Ausbau
und Leistungsfähigkeit betrachtet, so muß auch hier betont wer¬
den , daß Hervorragendes geleistet worden ist. Bald gingen sie
über die gesetzlichen Mindestleistungen hinaus und schufen so
soziale Einrichtungen , die der Bolksgcsundheit von großem Nut¬
zen waren . Der Initiative der Selbstverwaltungskörper war
eö auch zu verdanken, daß der Kreis der versicherungspflichtigen
Personen seitens der badischen Regierung erweitert worden ist.
So ist durch Landesgesetz vom 24 . März 1884 die Versicherungs¬
pflicht für die in der Land - und Forstwirtschaft beschäftigten Per¬
sonen ausgesprochen worden ; ferner ermöglichte dieses Gesetz
durch Ortsstatut die Ausdehnung der Versicherungspflichtauf die
häuslichen Dienstboten.

Mit Inkrafttreten der ReichSversicherungsordnung am
1 . Januar 1914 hat Baden die minderwertigen Landkrankcnkaffen
vollständig auSgeschaltet und damit den übrigen Staaten auf die¬
sem Gebiet ein gutes Beispiel gegeben .

Der Krieg und die nach dom Zusammenbruch eingetretenen
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse haben die badischen
Ortskrankenkassen nicht auszuhalten vermocht , in der Erweite¬
rung der sozialen Fürsorge für ihre Mitglieder , die ja jetzt be¬
sonders notwendig war , weiter zu schreiten . So führten viele
Kassen in dieser schweren Zeit die Familienhilfe ein- viele er¬
höhten ihre Barleistungen gegenüber der gesetzlichen Regellerstung
um ein Bedeutendes. Aber auch auf dem Gebiet der Sachleistun¬
gen wetteifern die Kassen , ihren Mitgliedern das Beste zu bieten.
Waren früher schon die badischen Ortskrankeukasse« in der Ge¬
währung von Genesungsfürsorge an der Spitze, indem sie ihre
Mitglieder den dem „ Verein Genesungsfürsorge " gehörenden
Heime zugewiesen haben und die Ortskrankenkassen Freiburg
und Pforzheim eigene Heime schon errichtet hatten , so gingen in
den letzten Jahren nach dem Kriege nicht nur größere Kassen
daran , diesem Beispiele zu folgen , sondern auch kleinere errich¬
teten, teils für sich allein , teils mehrere zusammen gemeinsam
solche Genesungsheime.

Die wertvollste Stütze der badischen Krankenversicherung
war und ist noch neben den bewährten Selbstverwaltungsorganen
und der leitenden wie der übrigen Kassenangestelltenschaft die
„Freie Bereinigung badischer Krankenkassen "

, welche ein treues
Unterorgan deS HauplverbandeS deutscher OrtSkrankenkassen ist.
In ihr vereinigen sich nicht nur die meisten OrtSkrankenkassen
Badens zu einem Zweckmäßigkcitsverband, sondern auch zahl-
reiche Betriebs - und Jnnungskrankcnkassen gehören ihr als Mit¬
glieder an . Me von den Kassen gemeinsam zu lösenden Fragen ,
so die Krankheitsbekämpfung und -Verhütung werden von dieser
Vereinigung wirksam betrieben. ES ist ihr auch gelungen, trotz
großer Schwierigkeiten, ein erträgliches Verhältnis mit der
Aerzteschaft beizubehalten und so eine gute und reibungslose
ärztliche Versorgung der Krankenkassenmitglieder zu garantieren .
Schließlich hat sie es auch verstanden, mit der maßgebenden An-
gestelltenorganisation gütliche Vereinbarungen zu schaffen und
so zu einem guten Verhältnis zwischen Kassen - und Angestellten¬
schaft beigetragen.

Wenn natürlich die Verhältnisse auf dem Gebiet der Kran¬
kenversicherung in Baden noch nicht voll beftiedigen können , so
liegt das nicht an den Beteiligten, sondern an der Gesetzgebung ,
die leider eine allzu große Zersplitterung der Versicherung zuläßt .

Möge die Tagung der deutschen OrtSkrankenkassen in der
Hauptstadt des Freistaates Baden dazu beitragen, daß wenigstens
die noch auf gesetzgeberischem Gebiet herrschenden Mißstände be¬
seitigt werden, um so einen einheitlichen und leistungsfähigen
Träger für die Krankenversicherung zum Nutzen deS Volksganzen
schaffen zu können .

- *-

Die KmkcMrsitzeriW in der Lnndes-
hmMdt Knrlrrnhe

Von Kassenvorsitzender W . Hof - Karlsruhe
Die Krankenversicherung hat seit dem Lestehen des Kranken-

VersicherungsgeseheS vom 18. Juni 1883, durch die verschiedenen
gesetzlichen Aenderungen und Verordnungen auch in Karlsruhe
gegenüber früher Fortschritte und Erweiterungen gebracht . Bis
zum Jahre 1893 bestand in Karlsruhe die reichs - und landes¬
gesetzliche Gemeindeversicherungfür den größten Teil der versiche¬
rungspflichtigen Personen , während für die Handlungsgehilfen ,
Bäcker, Metzger und Wurstler schon brsvndere OrtSkrankenkassen
errichtet waren . ES hat in Karlsruhe nach der gesetzlichen Ein¬
führung der Krankenversicherung 10 Jahre bedurft , um bei der
Arbeiterschaft den Gedanken zur Errichtung einer OrtSkranken-
kasse zum Durchbruch zu verhelfen, und sich der gemeindlichen
Bevarmuadung durch die Gemeindeversicherungzu entziehen. ES
lag dies hauptsächlich daran , weil die gewerkschaftlich »rganisier-
ten Arbeiter Im Aafang der Zwangkverstchernng sich derselben
voüständig ablehnend gegenüber verhielten und an der Versiche¬
rung in den fteien Hilfskassen festhielten. Mit der Zeit sah man
über auch in Karlsruhe ein , daß ohne ernste Mitarbeit cm einen
Ausbau der Krankenversicherung nicht zu denken fei.

Im Jahre 1893 wurde dann die Allgemeine Ortkrankenkasse
und die Ortskrankenkasse für häusliche Dienstboten errichtet, so-
daß von da ab in Karlsruhe 5 Ortskrankenkaen bestanden. Auf
grund des § 46 des ftüheren Krankenversicherungsgesetzeswur¬
den dieselben zu einem Kassenverbande vereinigt, der die Aufgabe
hatte , gemeinsame Verträge mit den Aerzten, Apotheken , Kran -
kenhäusern usw . abzuschließen und gemeinsam die Verwaltungs¬
geschäfte für alle Ortskrankenkassen zu führen. Bei dieser Ge-
legenheit hätte alles aufgeboten werden müssen , damals schon eine
Allgemeine OrtSkrankenkaffe für Karlsruhe zu errichten. Aber
der Kleinlichkeitsgeist ließ diesen im Interesse der Versicherten
gelegenen Zusammenschluß nicht Zustandekommen . Neben diesen
5 OrtSkrankenkassen bestanden noch eine ganze Anzahl BetriebS-
und Jnnungskrankenkaffen .

Die Satzung des KrankenkassenverbandeSsah vor, daß jede
Kasse die gleiche Vertretung im Verbandsvorstand hatte (1 Ar¬
beitgeber und 1 Arbeitnehmer) ohne Rücksicht auf die Mitglieder ,
zahl. Mit der Erstarkung der Mitgliederzahl der Allgemeinen
Ortskrankenkasse, verlangten die Vertreter der Versicherten im
Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse eine ihrer Mitglieder ,
zahl entsprechende Vertretung im Berbandsvorstande, und Abän¬
derung des Verbandsstatuts dahingehend, daß den Versicherten
insgesamt % und den Arbeitgebern y» der Stimmen zustehen
sollten, entsprechend der Bezahlung der Beiträge und den Vor¬
schriften des § 38 Kr .-Bers. - Ges . Gegen dieses berechtigte Ver¬
langen machten sich starke Widerstände bemerkbar, sodaß schließ¬
lich seitens der Allg . Ortskrankenkasse der Austritt aus dem
Kraukenkassenverbandebeschlossen wurde. Schließlich wurde dem
Verlangen der Allgemeinen Ortskrankenkasse seitens der anderen
Kassen doch Rechnung getragen und der Verband blieb weiterhin
bestehen . Durch den erhöhten Einfluß der Versicherten im Vor¬
stand des Krankenkastenverbandes und insbesondere derjenigen
der Allgemeinen Ortskrankenkasse, wurde die Frage der Ver¬
schmelzung der 5 Ortskrankenkassen ständig befürwortet und be¬
trieben . Leider konnte eine Verschmelzung derselben erst mit dem
1. Oktober 1921 erfolgen, mit welchem Tage die Allgenreine Orts -
krankenkasse neben den schon bis dahin bestandenen freiwilligen
Leistungen für die Mitglieder und Familienangehörige freie ärzt¬
liche Hilfe für die Familienangehörigen der Mitglieder einführte .
Durch die sich ständig mehrenden gcsetzl. Aufgaben der Kranken¬
kassen war es den kleineren Kassen nicht mehr möglich» finanziell
ihren Mitgliedern das zu bieten, was eine große Kaffe in der
Lage war , wo sich die Lasten auf breiterer Schultern verteilten.

Durch die Zusammenfassung der 5 Ortskrankenkassen stieg
der Mitgliederstaod der Allgemeinen Ortskrankenkasse von 26 000
auf 42 000 . Auch einige namhafte Betriebskrankenkasse» haben
sich in den letzten Jahren mit der Allgemeinen OrtSkrankenkaffe
verschmolzen ; so u . ,a . die Betriebskrankenkasse der Maschinen-
baugesellschaft und der deutschen Waffen- und Munitionsfabri¬
ken . Jetzt bestehen neben der Allgemeinen OrtSkrankenkaffenoch
2 Jnnungs - und 6 Betriebskrankenkassen mit ungefähr 12 000
Mitgliedern . Außerdem sind noch die staatlichen Betriebskranken¬
kassen der Eisenbahn und Post vorhanden.

Die ganze Entwicklung des Ausbaues der Krankenversiche¬
rung in Karlsruhe hat gezeigt, daß stets die Allgemeine Orts¬
krankenkaffe der Schrittmacher für Verbesserungen ans allen Ge-
bieten der Krankenfürsorge war , und die kleineren Gebilde erst
immer durch den Hinweis ihrer Mitglieder auf die Leistungen der
Allgemeinen OrtSkrankenkaffe notgedrungen Nachkommen muh¬
ten.

Daß die Allgemeine Ortskrankenkasse Karlsruhe inbezug auf
Leistungen und sonstige soziale Fürsorge mit an der Spitze der
Krankenkassen in ganz Baden steht , geht daraus hervor, daß die¬
selbe in der Gartenstraße ein den modernsten Verhältnissen ent¬
sprechendes Verwaltungsgebäude besitzt, in welchem sich auch eine
vertrauensärztliche Einrichtung mit einem beamteten Arzt be¬
findet. Einem langgehegten Wunsche der Mitglieder entspre-
chend, wurde im Jahre 1913 ein eigenes Genesungsheim in
Scheuern b. Gernsbach im Murgtal mit 40 Betten für Männer
und Frauen errichtet. Hunderte Erholungsbedürftige finden in
diesem herrlichen, von Diakonissinnen geleiteten Heime, in jedem
Jahre neue Kraft und Gesundheit zu weiterem Wirken und
Schaffen ums Dasein .

Bei 7 Proz . der Beiträge vom Grundlohn , der in der höchsten
Stufe 120 Jt beträgt , leistet die Kaffe an Verheiratete 78 Proz .,
an Ledige 60 Proz . des Grundlohnes an Krankengeld für jeden
Kalendertag . Hausgeld ( bei Krankenhauspflege) wird im vollen
Betrage des gesetzlichen Krankengeldes an Verheiratete , d . h. 60
Prozent vom Grundlohn auf die Dauer von 26 Wochen gewährt,
während Ledige bis zu 10 Wochen ein Zehntel des GrundlohneS
pro Tag erhalten . An Sterbegeld leistet ^>ic Kasse — anstatt dem
gesetzl. 20fachen — den 28fachen Betrag des Grundlohnes , steigend
in der 1 . Klasse von 280 Jt aus 3000 Jt in der 12 . Klasse. Das
Sterbegeld für Familienangehörige beträgt beim Ableben des
Ehegatten zwei Fünftel , beim Ableben eines Kindes unter 14
Jahren ein Viertel des für das Mitglied festgesetzten Sterbegel -
des , und zwar in der 1 . Klasse für Ehegatten 100 Jt , in der 12.
Klasse 1200 Jt , für Kinder in der 1 . Klasse 62,80 Jt , in der 12.
Klasse 750 Jt .

Außer diesen Mehrleistungen gewährt die Kasse an die Fami -
lienangehörigen der Mitglieder, nämlich an den Ehegatten und
die Kinder bis zur Entlassung aus der Volksschule freie ärztlich«
Behandlung auf die Dauer von 13 Wochen im Laufe eines Ka-
lenderjahres , sowie im Falle der Krankenhausbehandlung % der
VerpflegungSkosten auf die Dauer von 13 Wochen. Hand in
Hand mit den Mehrleistungen gewährt die Kasse die erweiterte
Wochenhilfe . Kleinere Heilmittel gewährt die Kasse im Betrage
bis zu 400 Jt , für größere wird ein Zuschuß bis zu 400 Jt
geleistet .

Gewiß sind auch heute noch erstrebenswerte Ziele in der Für¬
sorge für die Mitglieder und deren Familienangehörigen nicht
erfüllt . Hieran sind aber nicht die Vertreter im Ausschuß und
Vorstand schuld, sondern die wirtschaftlichen Verhältnisse, die sich
geradezu überstürzen , und die Krankenkassen in die schwierigsten
Situationen bringen . Die mit der Geldentwertung fortwährend
steigenden Arzthonorare , die Preissteigerungen für Medikamente,
sowie aller Krankenpflegeartikel, der Verpflegungssätze in den
Krankenhäusern, der Verwaltungsausgaben usw . stellen Anfor.
derungen an die Krankenkassen , die die größte Besorgnis für die
ganze soziale Fürsorge auSlösen. Wenn die Beiträge immer wei -
ter erhöht werden müssen , ist der Zeitpunkt nicht mehr fern , wo
aus der sozialen Fürsorge für die großen Massen der Versicher -
len eine soziale Plage wird.

Wenn ich am Schluffe meiner kurzen Betrachtung noch dar¬
auf Hinweise , daß es bei der fortschreitenden Geldentwertung un¬
bedingt notwendig ist, daß der Grundlohn auf eine angemessene
Höhe gebracht wird, damit die Krankenkassen in die Lage versetzt
werden, die Krankengelder entsprechend dem gesunkenen Geldwert
zu erhöhen, so tue ich dies, um der Jahresversammlung deS
Hauptverbandes Gelegenheit zu geben , sich mit dieser brennenden
Frage zu beschäftigen , denn die Erhöhung von 120 Jt auf ISO Jt
trägt dem rapid gesunkenen Geldwert nicht voll Rechnung.

Mögen die Beschlüsse der 26. Jahresversammlung deS Haupt .
Verbarides Deutscher Ortskrankenkassen für di« Fortentwicklung
der ganzen sozialen Gesetzgebung von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein , möge aber auch die Tagung ein Markstein sein in der
weiteren Festigung des Verbandes und seiner Unterverbände.

In diesepi Sinne rufe ich allen Delegierten und Gästen ein
herzlicher

Willkommen
in Karlsruhe zu. ?
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Gegeniiitze int 3tnttnm
In unserem ersten Artikel gegen den „ Badischen Beobachter "

haben wir auf die Gegensätze hingewiesen, die im Zentrum vor¬
handen find . Trotzdem Katholikentage sorgfältig präparierte
Veranstaltungen sind , kamen diese Gegensätze doch auch dort zum
Ausdruck . Der Münchner Erzbischof , Kardinal v. Fnulhnber , ein
bekanntlich ebenso streitbarer wie auch unduldsamer Herr , griff,
worauf wir bei der Auseinandersetzung mit dem „B . B .

" zu
sprechen gekommen sind , die Republik und die Reichsverfassung
in der provozierensten Weise an. Der „Beobachter" hat dagegen
kein Wort der Abwehr oder auch nur des Vorbehalts gesagt .
Aber auf dem Katholikentage selbst kam der Protest zum Aus¬
druck . Universitätsprofessor M a u s b a ch (Münster ) betonte, daß
Gott keiner bestimmten Verfassung den Vorrang zuerkenne, daß,
ivo eine Neuordnung sich staatlich und rechtlich durchsetze, diese
Wandlung aus der Natur und innersten Lebenskraft -des Staats -
organiSmus komme , und er forderte unter Ablehnung aller lei¬
denschaftlichen gefühlsmäßigen Momente die sittliche Anerken¬
nung des Rechts , die grundsätzliche Hochachtung vor der Staatsge¬
walt und die nüchterne, pflichttreue Mitarbeit am heutigen Staat
Er erklärte :

„Was der Staatsform an positiver christlicher Prägung ab¬
geht, kann und soll bei einer demokratischen Verfassung von dem
Volkswillen möglichst ersetzt werden, durch freie Gestaltung des
Volks - und GeseÜschaftslebens neu geschaffen werden. Solche
demokratischen Möglichkeiten sind auch heute gegeben .

"
Ohne den Erzbischof zu nennen , hat dann der Präsident des

Katholikentages, der Kölner Oberbürgermeister Dr . Adenauer,
sich gegen den Erzbischof gewendet. Herr Adenauer führte u . a.
auS :

«Es verrät Mangel an historischem Blick, die jetzige Ver¬
faffung verantwortlich zu machen für die heutigen Zustände.
Alles ist organisch geworden, nichts fällt ohne weiteres vom Him¬
mel herab , nichts ist das Werk eines Augenblickes . Alles in der
Natur ist das Produkt einer längeren Arbeit. Wenn im Herbst
der Wind die Blätter von den Bäumen fegt , so ist der Wind nur
der Anstoß , denn die Blätter waren alt und müde, und wenn der
Sturm Aeste und Bäume bricht , so war der Sturm nur Anstoß ,
denn die Bäume und Aeste waren alt und niorsch. Denn wären
sie nicht morsch und lebensschwach gewesen , so hätten sie den
Sturm überdauert . Wie in der Natur , so ist es überall . Nichts
ereignet sich ohne organisches Werden. Die Treibhaustempcratur
des Krieges hat Keime zur raschen Entwicklung gebracht, die be¬
reits lange vor dem Krieg gelegt waren . Mancher Staatsmann ,
der heute auf andere Steine wirft , müßte sich an die Brust klopfen
und sagen : Mea ciilpa ! "

Diese Vorgänge zeigen, daß im Zentrumsturm erhebliche
Gegensätze vorhanden sind , die scharf zu beobachten sicherlich nicht
uninteressant und lehrreich sein dürfte. Und wir sind überzeugt,
baß der Vorstoß des „Beobachters" gegen die sozialistische Arbei¬
terschaft innerhalb des badischen Zentrums auch nicht allenthal¬
ben Zustimmung gesunden hat . Nicht wahr, „Beobachter" !
'

Dar ZeilnnMrSe »
Berlin . Ihr Erscheinen haben eingestellt : Die „Hallcsche

Morgenzeitung ", das „Fuldaer Tageblatt " und die „Leipziger Ge-
richtSzeitnng".

Hamburg . Die älteste Cuxhavener Zeitung , das bereits im
S0 . Jahrgange erscheinende „Cuxhavener Tageblatt " sieht sich ge¬
zwungen, zum 1. September sein Erscheinen einzustellen.

Wien. Als ein Beitrag zum Kapitel „Not der Presse" sei
verzeichnet , daß zwei Wiener Abendblätter, der großdeutsch orien¬
tierte „Wiener Mittag " und die christlichsozialen „ Wiener Stim -

Kn“ , die als Abendblatt der „ Reichspost " herauskamcn , ihr Er-
sinen einstellen.

vte 111 1 ■

Die Kotzlenpreise werden um über
100 Prozent erM

Die zuständigen Organe der deutschen Kohlenwirtschaft, der
Reichskohlenverbandund der große Ausschuß des Neichskohlcnrats,
haben , wie wir bereits meldeten, am 30. August eine erhebliche
Erhöhung der Kohlenpreise beschlossen, die 1VV Prozent des bis¬
herige« Preises weit überschreiten. So stellen sich die zukünfti¬
gen Preise ab Zeche, für : Rheinisch -westfälische Förderkohle, bis¬
her auf 1513» ab 1. Sept . auf 4106 Jl , Braunkohlenbriketts des
Mitteldeutsche« und Ostelbische» KernrevierS bisher auf 1211, ab
1. Setzt, auf 3379 M, Braunkohlenbriketts des Rhein. Reviers , bis¬
her auf 908 , ab 1. Sept . aus 2239 M.

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

54 • ^ t Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Ich hatte nicht zum erstenmal die Ehre, mit Halim Pascha in
drrvser für unK Europäer eüi>a§ un-behaglichen Weise &ie Freuten
der Tafel zu genießen. In Schubva wurde nach den Regeln des
Westens gesesien und gegessen , wenigstens außerhalb des Harims .
Auf der Jagd oder bei seinen Rundreisen im Lande wurde die
in mancher Beziehung bequemere Landessitte beobachtet . Halim
war hierbei gewöhnlich ein Meister heiterer Liebenswürdigkeit
und freute sich cm der Ungeschicklichkeit und dem Mangel arabi¬
scher Gesittung seiner Gäste aus dem Abendlande. Heute war er
ausnahmsweise in sich gekehrt und schien minutenlang auf das
lärmende Zirpen der Grillen , das Quaken der Frösche und das
ferne Gebell der Dorfhunde zu hören, welche die Nachtstille un¬
ter sich verteilt hatten. Rames Bey ahmtê seinen Herrn getreu¬
lich nach, und so kamen wir an die den Schluß des Mahles be¬
zeichnende unvermeidliche Reisschüssel , ohne daß der Eindruck des
nächtlichen Wanderbildes durch Gespräche über französische Kunst
englische Erfiitdungen oder. deutsche und arabische Philosophie
gestört wurde, wie dies sonst wohl der Fall war.

Tischchen und Geschirr — die aus Brot bestehenden Teller
waren verzehrt — verschwanden ebenso rasch, als sie gekommen
waren . Die Mamelucken brachten noch ein halbes Dutzend Kis¬
sen und Polster aus Halims Zeit , so daß es sich jeder so bequem
als möglich machen konnte. Halims Tschibuk wurde frisch ange¬
zündet und glimmte wie ein Glühwürmchen im Dunkel. Ra-
mas Beh steckte sich aus des Paschas Wink eine Zigarre an , und
ich als eingefleischter Nichtraucher sah zu^ wie die volle Mond-

S
cheibe riesengroß am fernen Horizont aufstieg. Der etwas er-
>öhte Standort des Lagers gestattete einen freien Blick über die

nächste Umgebung. Es war ein Bild prachtvoller Einsamkeit.
Fast taghell lag die gewaltige Fläche vor uns , über deren nörd¬
licher Hälfte ern zarter weißer Dunst wie ein Schleier langsam
hin und her wogte . Das Minarett von Kassr - Schech schimmerte
grünlich aus den dunkeln Shkomoren heraus . Von dort her
timte leises, fernes Händeklatschen . Vermutlich veranstalteten

Diese gewaltige Erhöhung der Kohlenpreise ist begründet
durch die notwendig gewordene Aufbefferung der Vergarbeiter -
löhne , ebensosehr aber auch durch eine starke Verteuerung der im
Bergbau benötigten Materialien , von denen die notwendigsten
seit Juli auf das 2 % bis 3sache gestiegen sind . Trotzdem aber
bleiben die neuen Kohlenpreise noch weit hinter den Preisen für
englische Kohle zurück. Diese kostet z. B. ab Hamburg z . Zt.
11000 M pro Tonne. Dadurch, daß die Ueberschichten der Berg¬
arbeiterschaft jetzt zustande gekommen sind , besteht Aussicht , daß
sowohl die Industrie wie die Reichsbahn in verstärktem Maße mit
inländischer Kohle beliefert werden können . Da die Industrie
bisher den Weltmarktpreisen sehr stark gefolgt ist, hat sie bereits
die Kohlenpreiserhöhung in ihren Preisen vorweggenommen, so-
datz sich keine allzu starke Mehrbelastung durch .die neuen Kohlen¬
preise ergeben dürfte. Dagegen wird der Hausbrand und werden
die Gemeinden von der neuen Verteuerung unseres wichtigsten
Rohstbffes schwer bctroften werden. Hoffentlich aber wird die
Preissteigerung durch eine bessere Belieferung der Verbraucher
wenigstens teilweise wettgemacht.

AnslSsnnz de« WsWn LnndiW
SPD . Dresden , 31 . Aug. (Eig. Bericht.) Seit Monaten sind

die bürgerlichen Parteien Sachsens bestrebt , die sozialistische Re¬
gierung unmöglich zu machen . Sie haben nichts unversucht ge¬
lassen , um dieses Ziel zu erreichen und schließlich unter Zuhilfe¬
nahme der übelsten Mittel die für ein Volksbegehren über die
Auflösung des Landtages notwendige Stimmenzahl aufgebracht.
Der Landtag bescoäftigte sich deshalb vor kurzer Zeit mit dem An¬
trag auf Volksbegehren, überwies ihn aber dem Rechtsausschutz
zur eingehenden Besprechung . Der Rechtsausschuß hat am Don¬
nerstag mit den Stimmen der Bürgerlichen und der Kommunisten
dem Volksbegehren auf Landtagsauflösung stattgegeben und be¬
schlossen, den Landtag sofort aufznloscn. Der Antrag unserer
Genossen , ein verfassungsänderndes Gesetz zu beschließen und da¬
durch eine befristete Landtagsaufläsung zu ermöglichen , wurde
ebenfalls von den Kommunisten mitadgelehnt . Die endgültige
Entscheidung über die Auflösung des Landtages wird der Landtag
am 14 . September selbst treffen . Nachdem die Kommunisten im
Rechtsausschuß für die Auflösung gestimmt haben, ist anzuneh-
me» , daß sie auch im Landtag gegen den Antrag der Sozialdemo¬
kratie, aber für den Antrag der bürgerlichen Parteien auf Auf¬
lösung des Landtages stimmen werden. Durch dieses kommu¬
nistische Treiben werden wichtige Gesetze, die insbesondere die
Arbeiterschaft betreffen, unmöglich gemacht werden.

Die kommunistische Sabotage von Arbeiterintcreffen in Sach¬
sen stellt die Kommunistische Partei abermals in das ihr gebüh¬
rende Licht. Sabotage von Arbeitcrintereffen auf der einen
Seite , Aufforderung zur Bildung von Kontrollausschüssen und
damit Interessenvertretung der Arbeiterschaft auf der andern
Seite ! Wie ist das miteinander vereinbar ?

MmWW Treivmien »ei »er
ReiA« »r

Der Reichswehrminister Geßler hat sich mehrfach im Reichs¬
tag und zuletzt in einem üblen Erlaß an die Reichswehr über
eine „Lügenpropaganda " beschwert , die angeblich gegen die Reichs¬
wehr betrieben werden soll. Anläßlich dessen unterbreiten wir
ihm und der Allgemeinheit folgenden Fall zur Beurteilung :

Bei dem Reichswehr- Regiment Nr . 18 gab es bisher — selt¬
samerweise — noch eine Anzahl republikanisch gesinnter Sol¬
daten, die sich bitter durch die offene monarchistische Propaganda
ihrer Vorgesetzten bedrückt fühlten . Sie arbeiteten einen Schrift¬
satz aus , in dom u. a . folgende Fälle bemerkt waren : Bei einer
Kaisergeburtstagsfeier am 27 . Januar 1622, die im Sennelager
bei Paderborn von Reichswehrangehörigeu veranstaltet war , ließ
ein Feldwebel Risse die Monarchie hoch leben . Zwei Unteroffi¬
ziere, die sich weigerten, in den Hochruf einzustimmen, wurden
von dem Feldwebel beschimpft . Der gleiche Feldwebel hat in sei¬
ner Stube nebeneinander das Bild des Exkaisers und das berüch¬
tigte Badebild Eberls angebracht. Auf verschiedenen Stuben sind
in provozierender Weise schwarz -weiß- rote Fahnen und Kaiser¬
bilder angebracht, ohne daß das bei den Stubenrevisionen gerügt
wurde. Eine ganze Anzahl Offiziere und Unteroffiziere tragen
noch heute die schwarz -weiß- rote Kokarde . Im Kameradschafts-
Heim liegen nur rechtsstehende Zeitungen aus , die der Bataillons¬
kommandeur selber anschafft und ausgibt . Bei der Einweihung
des Unteroffizierskasinos wurde „Heil Dir im Siegcrkranz " ge¬
sungen. Auf einem Marsche stimmten einige Unteroffiziere
monarchistische Lieder an und erklären denen, die es sich verbitten,
stolz : „ Hier marschiert die Reaktion !" Ein Unteroffizier trägt
die republikanische Kokarde verkehrt herum und erklärt dies :
„Wir stürzen die Republik um."

einige Derwische der Gegend mit den Fellahs einen Sikr —
einen Gebetstanz — zu Ehren der heiligen Nacht . In langen,
sanften, bald heißen, bald kühlen Stößen zog die Nachtluft durch
das Lager , als ob abwechslungsweise die Wüste und das nahe
Meer über uns hinatmete . Es war doch ganz anders hier als
in Kairo und Schubra ; der unverfälschte, träumerische Orient
mit seinem halbschlummernden. Leben , seinen geheimnisvollen
Kräften , die wir im Westen nur ahnen und nie verstehen werden
und die unser Seelenleben trotzdem heute noch beherrschen , meist
ohne daß wir es wissen .

Eine orientalische Familiengeschichte
„Ob er wiederkommen wird ? " fragte plötzlich Halim nach

einem langen, behaglichen Schweigen.
„Jnschallah ! " erwiderte Rames Beh, und wieder waren

beide still und fuhren fort , an den Sternenhimmel hinauf zu
rauchen. Naäh einiger Zeit begann Halim aufs neue :

„ Wenn der atte Ibrahim ben Chursi ihn noch lebend trifft ,
wivd er wiederkommen .

"
- Ich merkte jetzt, daß sie von dem unglückseligen Pferde spra¬

chen, und wagte zu behaupten, daß es bei meinem Wegreiten von
Maraska sichtlich aus dem 'besten Wege gewesen sei, sich zu er¬
holen .

„Das verstehen Sw nicht , mein Freund !" sagte Halim auf¬
fallend mild. „Dahinter steckt mehr als Ihr Reiten . Es ist die
Macht des Verhängnisses, und ich und EI Dogan wissen es .

"

Ich war sprachlos . War das Ernst ?
.

War das derselbe
Mann , mit dein ich seit zwei Jahren unzählige Male über Pump¬
werke und Eisenbahnlinien , über Politik und Volkswirtschaft, über
Materialismus und Pantheismus gesprochen und selbst gestrit¬
ten hatte ? ,

Wieder trat eine lapge Pause ein . Aber es war eine jener
Nächte, in denen man spürt, ohne zu sprechen, was der Nachbar
denkt . Ich wußte, daß Halim Pascha fühlte , wie ich mich ver¬
wunderte, und empfand, daß ihn ein plötzliches^ Bedürfnis an-
wandelte, mir mehr zu sagen, als unS orientalische Herren ge¬
wöhnlich Mitteilen, sonderlich wenn sie Prinzen sind . - ES mochte
ein Körnlein Wahrheit in dem sein , was der Tscherkesse gesagt
hatte. Es war die Nacht des Schaaban , und der Mond war auf¬
gegangen. Kommen nicht uns kühleren Nordländern in der

Und die Wirkung dieser Beschwerde ? Gegen die Monarchisten,
geschah nichts , aber der Gefreite , der die Beschwerde niederge¬
schrieben hatte , wurde verhaftet und sitzt noch jetzt in Hast, die '
übrigen Mannschaften, die mit ihrer Unterschrift die Wahrheit
der Angaben bestätigt hatten , wurden mit Zuchthaus und Degra¬
dierung bedroht . Sechzig Soldaten hatten die Wahrheit der An¬
gaben bestätigt.

Lügenpropaganda gegen die Reichswehr» Herr Geßler ?

VodLsche AoLitik
Ausfuhr badischen Weines nach der Schweiz ?
In einer oberbadischen Tageszeitung wird zurzeit von ,

führenden Winzcrkreisen für die Erlaubnis einer Weinausfuhr
des bevorstehenden Weinherbstes nach der Schweiz Stimmung zu
machen versucht . Zur Begründung dieses Verlangens , hinter
dem sich die Valuta - Profitsucht nur schlecht verbirgt , wird die
absurde Behauptung ausgestellt, der Winzerstand gehe der Ver¬
armung ( ! ) entgegen, wenn die Aussuhrerlaubnis nicht erteilt
werde. Wie wenig zutreffend eine solche Beweisführung ist, zeigt
der Ausfall des diesjährigen Weinherbstes. _

Kenner rechnen , da
in den meisten Lagen ein Vollherbst bevorsteht, , mit einem Er¬
trägnis von zwei Ohnt (300 Liter ) auf oas Ar Rebcnfläche .
Nur ein niedriger Verkaufspreis von 4500 Jl pro Ohm angenom¬
men, läßt es sich leicht errechnen, welche Bruttoeinnahmen den
Winzern bevorstehen . Die Besitzer von 9—27 Ar Neben zählen
im badischen Oberlande nach Hunderten und Aberhunderten, und
auch diejenigen, die einen Morgen (36 Ar) und darüber ihr eigen
nennen , sind durchaus nicht selten anzutreffen . Es braucht kein
Tropfen Wein über die Grenze zu gehen und dennoch wird der
Winzer für sein Produkt , selbst wenn man die hohen Arbeits¬
löhne, die ausgewendete Mühe und Arbeit, Rebendung usw .
berücksichtigt, angemessen , ja sogar reichlich entschädigt werden.
Als vor drei Jahren ausländischer Wein bei uns eingeführl und
getrunken wurde, beklagte man sich in Winzerkreisen bitter über
den mangelnden Patriotismus der Wcintrinker . Und jetzt ?

Scharfe Anölciuder-Konlrolle
Heidelberg, 31 . Aug. Die von dem Ministerium des In¬

nern angeordnete verschärfte Maßnahme gegen unerlaubt cin -
reisende Ausländer hat in hiesiger Gegend große Erfolge ge¬
zeitigt. Hauptsächlich an den besonders- in Betracht kommenden
Verkehrs-Punkten ist die Kontrolle sehr zum Vorteil. Eine große'
Anzahl von Ausländern haben Geldstrafen zu erwarten wegen
Paßvcrgehens . Auch viele Ausweisungen sind schon erfolgt.
Die Geschäfte werden von Kriminalbeamten in Zivil streng
bewacht . _

GeMeindepsLiLlk
Oberkirch , 30. Aug . In der gestern abend abgchaltenee

Bürgcrausschutzsitzung wurden folgende Punkte er¬
ledigt : Der mit dem früheren Bürgermeister Dr . Reff abge¬
schlossene Vergleich , wonach er auf 1 . Oktober 1922 mit einem
gekürzten Ruhegehalt von jährlich 72 090 Jl ' und einer Witwen-
und Waisenversorgung bis 1 . Oktober 1942 in den Ruhestand
versetzt wird, wurde einstimmig genehmigt. Das Ruhegehalt
der früheren Hebammen wurde von 3090 M auf 10 000 M er¬
höht . Die Satzungen der Stadt . Spaxkasso wurden in einigen
Punkten geändert . Auch die Satzungen der Gewerbeschule wur¬
den ergänzt , sodaß solche , welche die Realschule mit Erfolg be¬
sucht haben und in Handelsbetrieben als Gehilfen oder Lehr¬
linge beschäftigt sind, au. f Ansuchen vom Schulbesuch befreit
werden können . Dauer der Sitzung : 2 Stunden .

Mannheim , 1 . Sept . In der gestrigen Bürgerausschuß¬
sitzung wurde die Erhebung einer zehnprozentigen Lie¬
ge n s ch a f t s - und Betriebsvermögens st euer als
vorläufige Gemeindesteuer beschlossen. Es ist der Ertrag von
25,6 Millionen Mark vorgesehen .

fugend und Sport
Bezirksausschuß- Sitzung. Heute Samstag , 2. Sepi .,

abends 6 Uhr , findet in K 'a r l s r u h e, „ Gambrinushalle "
, eine

Bezirksansschußsitzung statt. Sämtliche Gruppenleiter haben zu
erscheinen . Der Bezirksspielleiter : Fr . Etuteknnst .

Obergrombach. Der Fußballklub „ Alemannia " veran¬
staltet morgen ein Sportfest . Um 2 Uhr ist Festzug nach
dem Sportplatz, woselbst sportliche , musikalische und gesangliche
Darbietungen erfolgen. Tue Arbeiter -Turn - und Sportvereine
der Umgegend, sowie die hiesige Einwohnerschaft ist bestens ein -
geladen.

€rzüblett Sie cs doch
all ' Ihren Freundinnen und Bekannten , daß Sie Ihr :
Kleider, Blusen , Gardinen , Strümpfe usw . nur mit den
weltberühmten „Heitmann ' s Farben "

, Marke „Fuchs,
köpf im Sicrn "

, selbst färben , weil diese die besten sind .
II—Kl IIII . . "TT

Christnacht Gedanken und Gefühle , die dreihnndertundvierund -
sechzig Tage lang geschlummert haben?

„ Erinnerst du dich, Rames," sagte der Prinz , ohne sich an
mich zu wenden, aber ich war sicher, daß es mir galt : „vor zehn
Jahren , um dieselbe Nacht, als El Dogan zu mir kam ? "

„Vergißt man, wenn unser Leben begann ? " antwortete
Rames Bey .

„Plaudern wir davon ! Die stacht ist lang, und vor der
fünften Stunde gehen wir heute nicht schlafen . Herr Eych er¬
zählt mir Wunder von seinen Maschinen, manchmal kaum glaub,
liches —"

„Und doch sind sie wahr ! " unterbrach ich ihn, lachend in
sein Lächeln einstimmend.

„ Oder werden es, ohne Zweifel, mein Lieber ; wenn- nicht
heute, so doch morgen. Sie sind ein Mann , der gerne mit der
Zukunft spielt , und ich liebe dies kaum weniger als Sie . Aber
ich möchte Ihnen heute mit ähnlicher Münze heimzahlen. Auch
wir haben unsre Geschichten und unsre Wunder ."

„ Manchmal kaum Glaubliches? " fragte ich ; denn ich wußte
Halim verstand einen Scherz .

„ Manchmal kaum Glaubliches," wiederholte er mit unge¬
wohntem Ernst . „ .Heute nacht sind alle Geschichtenerzähler
Kairos an der Arbeit . Sei unser Schaer, Rames Bey . Erzähle
uns von El Dogan . Ich höre selbst gerne wieder, wie du eS
erzählst .

"

„ Laß mich erzählen, wie du mich fandest, " bat RameS hlötz -
lich auflebend. „ Manchmal ist ein kleiner Mameluck fast so viel
wert als ein großes Pferd .

"

„Er bildet sich viel ein , seitdem er Bey geworden ist," lachte
Halim . „ Wie man Beh wird durch Nilwasserschlucken , daS ist auch
etwas für eine Vollmonbnacht des Schaaban, doch nicht für heute!
Erzähle , Rames ! Aber langsam ! Sonst begreift der Basch-
mcchandi kein Wort, und ich will , daß er verstehe ."

Rames Bey begann in seinem flockenden Fvanzösffch, manch¬
mal von Halim unterbrochen, wenn - ihm dieser halblachend mit
einem Wort ausha 'lf oder ein völlig unverständliches Satzgefüge
zurechtrückte . Die wunderliche Sprache mit ihren arabischen
Ausrufen stimmte nicht schi .cht zur wunderlichen Geschichte, di«
nicht in jedem Geschichtenbuche zu finden ist

(Fortsetzung folgt.)
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Zur Einigungsfrase
Das Hauptorgan der USP . , die Berliner „Freiheit " schreibt :Die Zentrallcitung unserer Partei wurde in der letzten ge¬meinsamen Sitzung mit den zentralen Körperschaften— Partei¬rat und Kontrollkommission — bcanftragt , mit der Sozialdemo-

tratischen Partei Dcntschla :H8 über eine zeitliche Zusammen¬
legung der beiden Parteitage zu verhandeln.

Bei den Beratungen über die Aussührung dieses Auftrages
ergab sich, daß ein Hinausschieben der Parteitage auf einen spä¬teren Termin auch aus politischen Gründen nicht angängig war .
Schon der ursprünglich vorgesehene 1 . Oktober als Beginn des
Parteitages unserer Partei erwies sich aus ein zu später Termin ,denn bereits am 27. September tritt der preußische Landtag zu¬
sammen ; außerdem muß mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet
werden, daß der Reichstag ebenfalls in dieser Zeit mit seinen Ver¬
handlungen beginnt, und endlich stehen in Sachsen Landtagswah -
4en und in verschiedenen anderen Ländern Gemeindewahlen
bevor.

Wenn die sozialistischen Parteien sich mit der nötigen Aktivi¬
tät an der Erlcdigung '

dieser politischen Aufgaben beteiligen wol¬
len, so müssen alle parteipolitischen, parteitaktischen und partei -
organisatorischen Fragen vor den letzten Septcmbrrtagen geklärt
sein. Dazu gehört auch die Klärung der Einigungsfrage des so¬
zialistischen Proletariats . Es ergab sich aus allen diesen Gründen
die politische Notwendigkeit, den Beginn unseres Parteitages vom
1. Oktober auf den 20 . September vorzuverlegen.

Wenn die beiden Parteitage in den politischen Fragen und
in der Frage der Einigung des sozialistischen Proletariats zu
Übereinstimmenden Beschlüssen kommen , dann soll die Möglich
keit gegeben sein , daß am Sonntag , den 24. September eine ein
tägige gemeinsame Tagung der beiden Parteien und eine Kund
gcbung für den Sozialismus veranstaltet werden kann an einem
noch zu bestimmenden Ort , als der Nürnberg in Aussicht genom
men ist.

AuL den Berichten unserer Organisationen und aus unserer
Parteipresse ist ersichtlich, daß auch die politischen und parteitak
tischen Fragen , mit denen sich unser Parteitag zu beschäftigen
hat , eingehend und gründlich besprochen werden.

Es steht noch die Beratung des Aktionsprogramms aus . Die
Zentralleitung ist aufs eifrigste bemüht, dieses Aktionsprogramm
so rasch wie möglich fertigzustellen und der Parteiöffentlichkeit
zu unterbreiten . Wir bitten dabei zu beachten , daß das auszu
arbeitende Aktionsprogramm eine Kollektivarbeit der beiden ver¬
handelnden Parteileitungen sein mutz. Trotzdem wird, wie schon
hcrvorgehoben, das Aktionsprogramm rechtzeitig den Parteige
nassen unterbreitet werden.

Partei -Konferenz
.Die Mitgliedschaften des Amtsbezirks Breiten werden hier'

mit zu der am Sonntag,10 . September , nachmittags Uhr, tm
Gastbaus zum „ Württemberger Hof " in Breiten stattfinden
den Konferenz eingeladen. Tagesordnung : 1. Die Auf¬
gaben des Bczirksrats . Referent : Gen. P f i st n e r - Breiten ;
2. Die Tätigkeit der Kreisversammlung . Referent : Gen . Mu n-
ding - Breiten ; 3. Die bevorstehenden Gemeindewahlen. Refe-
rcnt : Gen. T r i n k s - Karlsruhe ; 4. Neuwahl des Unterbezirks¬
komitees.

Wir hoffen , daß sämtliche Gemeindevertreter , Bezirksräte
und Mitglieder der Kreisversammlung vertreten sind .

Das Parteisekretariat : I . A. :, Oskar TrinkS .

Der Vorstand der Sozialdemokratische Ni
Partei Karlsruhe befaßte sich am Mittwoch abend
in einer Sitzung mit der gegenwärtigen Notlage . Ein -
geheird wurden die Mittel und Wege beraten , die von der
Genieinde angewendet und eingeschlagen werden müssen ,um der Not nach Möglichkeit zu steuern. Der Vorstand
einigte sich auf die folgenden Forderungen , die dann in
einer gemeinsamen Beratung mit der Unabhän -

igen Soz . Partei , dem Allg . Gewerkschafts -
und Afa - B un d und dem Zentralrat der Be -

riebsräte besprochen wurden . Die Vertreter aller
hier genannten Organisationen stimmten den vorgeschla¬
genen Forderungen zu :
An verehr!. Stadtrat der K a r l S r u h e , 1. Tept . 1922 .

Hauptstadt Karlsruhe
Vorschläge zur Milderung der wirtschaftlichen

Notlage der Minder » und Mindestbemittelte«
der Stadt und ferner die Bekämpfung der be¬
vorstehenden Arbeitslosigkeit betr.

Die fortschreitende Geldentwertung versetzt immer weitere
Kreise der städt. Bevölkerung in eine wirtschaftliche Rotlage, die
ich letzten Endes zu einer Katastrophe auSzuwirkrn droht.Die Preise für LebenSmittel und aller sonstigen Bedarfs ,
arttkcl haben bereits eine fabelhafte Höhe erreicht und immer
noch zeigt sich eine weitere steigende Tendenz. Mit banger
Sorge sieht daher ein großer Teil der Bürgerschaft dem kommen ,
den Winter entgegen.

Die Eindockung mit Wintervorräten ist heute schon als eine
Unmöglichkeit zu bezeichne «.

Herr RoichSkanzler Dr . Wirth hat unlängst einer aus¬
ländischen Preffevertretung erklärt :

„Erst Brot , dann Reparationen . Rur wenn das
Volk das tägliche Brot erhalten kann, wird die Möglichkeit des
Gemeinschaftslebens in einem geordneten Staat und damit die
Existenzsicherheit des einzelnen gewährleistet sein ."Bo» diesen Gesichtspunkten ausgehend erachten es die
Unterzeichneten als ihre Pflicht, den verehr! . Stadtrat auf die
bittere Not eines großen Teils der städt. Bevölkerung nachdrück,
sichst aufmerksam zu machen . Gleichzeitig gestatten sich die Un .
terzeichneten, an den Stadtrat das dringende Ersuche » zu rich.ten, Maßnahmen zu ergreifen , welche die jetzige Notlage mil.der» und außerdem Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen , die
im Falle de» Eintritts einer wirtschaftlichen Katastrophe eine
Hungersnot abzuwehren geeignet sind.

Den Unterzeichneten ist die mißliche finanzielle Lage der
Stadt sehr wohl bekannt, weshalb sich ein gemeinsames Vor¬
gehen de» StädteverbandeS im Sinne einer Einwirkung auf die

mmmmmmBammmmBammmm !

Oberkirch , 28. Aug. Gestern morgen hielten die Ortsgrup
oen Oberkirch , Zusenhofen und Offenau der Soz ,
Partei unter dem Vorsitz des Parteisekretärs Winter » Of¬
fenburg eine Bezirkskonferenz ab, welche sich der
Hauptsache mit den

'
bevorstehenden Bezirkswahlcn und Kreis

Wahlen beschäftigte und gleichzeitig die Kandidatenlisten fest
setzte. Nach einleitenden Worten des Gen . Winter erstattete
Gen . Ern st - Zusenhofen Bericht über die Tätigkeit des Bezirks
rats . Er erklärte, daß diese Wahlen für die letzten 3 Jahre
durch Kompromiß abgeschlossen waren und dadurch keine beson¬
ders guten Verhältnisse geschaffen waren . Er ersucht , nur solche
Kandidaten aufzustellen, welche als überzeugte Anhänger der
Partei unbedingt zuverlässig seren , damit unliebsame Enttäu¬
schungen verhütet würden. Gen . Schwarz , welcher Mitglied
der Mehlkommission ist , gab auf Anfrage Auskunft über in letz
ter Zeit in hiesiger Gegend aufgetauchte Mißstände in der
B r o t v e r f o r g u n g. Nachdem noch Gen . Winter auf den
badischen Parteitag am 7. und 8. Oktober in Offenburg hinge
wiesen hatte , wurde der Entwurf des neuen Organisationsstatuts
einer kurzen Besprechung unterzogen . Gen . Winter trat ' für
Klasseneinteilung in der Beitragsfestsetzung (Einkommen ent>
sprechend ) ein , eine Beitragserhöhung wurde befürwortet . Eben¬
falls wurde das Abhaltcn von vierteljährlichen Bezirkskonfe
renzen befürwortet , sowie den Ortsvereinen empfohlen, sich
Literatur für Frauen zu halten , was speziell im Renchtal sehr
notwendig ist. Schluß der Versammlung 9411 Uhr.

Gewerkschaftliches
Oberkirch , 28. Aug . Die hiesige Ortsgruppe des Deut

tf'chen Metallarbeiterverbandes hielt eine außer
ordentliche Mitgliederversammlung ab, welche äußerst
gut besucht war . Gen . T r a u tz erösfnete dieselbe und begrüßte
die Anwesenden. Gen. Kerschgens erstattete den Geschäfts¬
und Kassenbericht , worauf ihm einstimmig Entlastung erteilt
wurde. Der ebenfalls anwesende Kreissekretär, Gen . Kam¬
mer » Lahr , erstattete Bericht über die Tätigkeit des Kreisvor-
standcS , speziell über die letzten Lohnverhandlungen , dadurch
den Anwesenden ein klares Bild gebend von den Widerspenstig
keitcn , mit denen unsere Vertreter zu kämpfen hatten . An
schließend hielt er einen sehr interessanten und lehrreichen
Vortrag über unsere derzeitige wirtschaftlich « Lage, dabei be
tonend, daß nur eine einige, hinter ihren Führern stehende Ar
beiterschaft den uns in absehbarer Zeit bevorstehenden Kämpfen
mit Erfolg entgegentreten könne . Im weiteren wurden die
äußerst mißlichen Verhältnisse in der Maschinenfabrik
G e b r . L i n ck hier besprochen , welche wohl meistens dem Nicht-
vorhandcnsein eines Betriebsrates zuzuschreiben sind . Gen
Kammer forderte die unverzügliche Wahl eines Betriebsrates
und gab den Anwesenden ein genaues Bild, wie die Wahl des¬
selben, ohne angefochten werden zu können , vor sich zu gehen
hat . Nachdem noch einige Genossen ihre Meinungen in dieser
Angelegenheit geäußert hatten , konnte der Vorsitzende , Gen
Trautz, um 9411 Uhr die Versammlung schließen .

Kleine Nachrichten
Hamburg . Einem Amtsrichter auS BuenoS-Aires wurde in

»mem Hamburger Restaurant seine Handtasche mit Schmuck
stücken im Werte von 20 Millionen Mark, die er hier gekauft
hatte , gestohlen . Die bisherigen Ermittlungen der Kriminal
Polizei blieben erfolglos.

Oclsnitz. Der des Raubmordes an dem russischen Oberleut¬
nant Rogatschew verdächtige russische Oberst KarenLk
wurde im Zuge Plauen —Eger verhaftet. Karen Ski, der aus
Berlin kam , hatte zwei neue Koffer mit seidenen Kleidern und
Waren im Werte von mindestens 300 000 M bei sich, mit denen
er anscheinend die Grenze überschreiten wollte . Er gibt zu, der
Gesuchte grt sein , leugnet aber die Mordtat . Der Gesuchte war
bereits kürzlich in Plauen wegen Warenschmuggels zu einer Ge
fängnisstrafe verurteilt worden.

ArhemM her organisierlen Karlsruher MckerfM
M merititg der M

Landes - und ReichSregierung dahingehend empfiehlt, daß letzter
zur Abwehr einer Hungersnot die nötigen Mittel zur BerfL.
gung stellen.

Jedoch als dringendste Aufgabe« der Stadtverwaltung be¬
trachten wir :

1. Weitgehende Unterstützung der Mindeftbemfttette« durch
die Fürsorgeämter mit Naturalien aller Art . (Ja
diesen Kreis gehören: Sozialrentner , Kleinrentner , arme
Kranke, minderbemittelte kinderreiche Familien und Er¬
werbslose).

2. Maßnahmen für die Sicherung des Winterbedarfs au
Kartoffeln für die Minderbemittelte « und Abgabe der¬
selben an Mindestbemittelte. als Unterstützung.

3. Vorkehrungen zu treffen , die im Falle einer Hungerkata¬
strophe die Speisung eines größeren Kreises von Bedürf¬
tigen, insbesondere von Kindern, i» den Volksküchen er¬
möglichen .

4. Etwa vorhandene Vorräte an Mehl und sonstigen Nah¬
rungsmittel « für die Mindestbemittelte« bereit zu halte»
und durch die Fürforgeämter später zu verteilen .

5. Beschaffungvou Brennholz in großen Mengen , das au die
Mindestbemittelte» als Unterstützung abzugeben ist.

L. Ankauf von großen Mengen Obst zu Dörrobst und Abgabe
desselben a» die Mindestbemittclten.

7. Ergreifung von Maßnahmen zur Bekämpfung der bevor -
stehenden Arbeitslosigkeit und schleunigste Borbereituug
von NotstandSarbciten.

8. Einsetzung einer Kommission zur beschleunigten Beratung
und Durchführung obiger Forderungen unter vorzngs-

; weiser Hinzuziehung der Antragsteller und geeigneter
Sachverständiger.

Die Unterzeichneten ersuchen den verehrt. Stadtrat , in eine
sofortige Prüfung der Vorschläge einzntreten und um baldmög¬
lichste Bekanntgabe seiner Beschlüsse.
Sozialdemokratische Partei « «. Bürgerausschntzfraktion
Unabhängige soz. Partei «. Bürgerausschuhfraktion
Allgemeiner deutscher Gewerkschaftsvuud u. Afa
Zentralrat der Betriebsräte von Groh -Karlsrnhe

Am heutige« Vormittag wird eine aus Vertteteru der
vorstehenden Korporationen bestehende Abordnung bei der
badischen Regierung bezüglich der Wucher ,
preise und der Preisauszeichnung der Wa -
ren vorstellig. Sie wird auch energische Maßnahmen
gegen die V a l u t a s ch i e b c r fordern.

Kleine badische Chronik
Untergrombach, 2. Sept . Seinen 75 . Geburtstageiert am kommenden Montag einer unserer angesehenstenMit¬

bürger , Herr Ma i e r M e er a p f e l. Als tüchtiger und solider
Geschäftsmann hat er die Firma M . Meerapfel Söhne aus
kleinen Anfängen zu hoher Blüte gebracht , die weit über die
Grenzpfähle hinaus bekannt ist . Möge Herr Meerapfel sich
noch recht lange der ihm allgemein entgegengebrachten Achtung
erfreuen .

Heidelberg, 81 . Aug. Unfall . Am Montag verunglückte
ein Arbeiter dadurch , daß er sich aus einem fahrenden Eisen¬
bahnzug zum Fenster hinauslehnte , wodurch die Tür , welche
defekt war , aufging und er aus dem Zuge fiel. Er trug einen
schweren Oberarmbruch und Hautabschürfungen im Gesichtdavon.

Heidelberg, 1 . Sept .' In der Heidelberger Federhalterfabrik
Koch, Weber u . Cie. brach heute nacht ein Großfeuer aus , das
durch Kurzschluß entstanden sein soll . Den Feuerwehren von
Heidelberg und den Vororten gelang es, das Feuer a-uf seinen
Herd zu beschränken . Der Schaden beträgt mehrere Millionen
Mark. Der Betrieb der Fabrik ist teilweise gestört.

AuS dem Renchtal, 1 . Sept . Heidelbeerernte . Die
in diesem Jahre so überaus reiche Heidelbeerernte, die Tausende
von Sammlern in die Wälder gelockt hatte, soll , wie aus der
hiesigen Gegend gemeldet wird, im Renchtal . allein schätzungs¬
weise 2—3000 Zentner eingebracht haben, die einen Gewinn von
2—3 Millionen Mark repräsentieren .

Acheru , 1. Sept . Ein Mondregenbogen war in der Dienstag
Nacht um di« 11 . Stunde in der hiesigen Gegend sichtbar . Gegen-
über den. durch die Sonnenstrahlen hervorgerufenen farbigen
Regenbogen, ist der Mondregenbogen infolge des schwachen Lich¬
tes des Mondes nur mattweiß . Seine Erscheinung ist aber in
dem nächtlichen Dunkel recht reizvoll .

Die größte Eisenbahnkataftrophe
Deutschlands

Zur Erinnerung an das furchbare Eisenbahnunglück bei
Hugstetten am 3. September 1882

Von G . W e n-k , Freiburg
Am morgigen Sonntag vor 40 Jahren ereignete sich auf der

Eisenbahnlinie Freiburg — Kalmar jene entsetzliche Eisen,
bahnkatastrophe, die nicht nur die frohgesinnten Bewohner des
schönen Breisgaues und des rebenbekränzten Kaiserstuhles bis
ins Mark erschütterte, sondern weit über die Grenzen unseres
engeren badischen Heimatlandes hinaus Grauen erregte. Be¬
sonders die Bevölkerung von Kalmar und M ü n st e r t a l
wurde durch das Eisenbahnunglück bei Hugstetten, das an Größe
und Schrecklichkeit alle bisherigen Ereignisse dieser Artz in
Deutschland in den Schatten stellt , in tiefe Trauer versetzt . Die
Verunglückten waren ausschließlich Elsässer, die am «Sunstag ,
den 2. Septemebr 1882, mittelst Sonderzug eine Vergnü¬
gungsreise nach Freiburg im Breisgau unternommen hatten
und am Sonntag , den 3. September , abends kurz nach 8 Uhr,
die Heimreise antraten . Die rund 1200 Insassen des Vergnü-
gnngszuges setzten sich aus allen Schichten der Kolmarer und
Münstertäler Bevölkerung zusammen.

Das schreckliche Unglück ereignete sich auf schnurgerader
Linie bei der sogenannten Feldmatte im MooSwalde, etwa über
eine Stunde von Freiburg uttd 20 Minuten von Hugstetten ent¬
fernt . Die schwere Güterzuglokomotive fuhr über den 1 Meier
hohen , anscheinend durch anhaltende Regengüsse stark unter -
wcichten Damm in die sumpfige Wiese hinab . 15 Personen¬
wagen überstürzten sich oder fuhren ineinander hinein und wur¬
den total zertrümmert . Nur etwa 10 Wagen des Zuges blieben
uiwersehrt auf dem Gleis stehen . Die grauenhafte Unglücks¬
stätte wurde von Zeit zu Zeit grell beleuchtet durch zuckende
Blitze , die von dumpfem Donner begleitet waren . Der Regen
floß in Strömen . Ein erschütterndes Bild des Jammers und
des Grauens bot sich der rasch alarmierten Einwohnerschaft von
Hugstetten, der die Tochter des BahnwartS Wollschlegel bereits
um ViQ Uhr die Schreckensbotschaft gebracht hatte. In Hug-
stetten und Hochdorf wurde Sturm geläutet . ES dauerte aber

, nahezu eins Stunde , bis die erster; mit Stroh bedeckten Wagen

aus den genannten Ortschaften eintrafen und mit der Bergung
der Toten und Verwundeten begonnen werden konnte . Das
Rettungswerk ging nur langsam vonstatten, da es an der rich¬
tigen Leitung fehlte. Erst als nach Mitternacht eine Anzahl /
Aerzte und die Freiwillige Feuerwehr von Freiburg eintrafen ,
wurde die Hilfsaktion in großzügiger Weise und unter Bcrück-
ichtigung der besonders erschwerten Umstände in die Hand ge¬
nommen. Leicht- und Schwerverwundete lagen stundenlang
hilflos unter Trümmern , im Wasser, oder im Sumpfe .

In der Frühe des 4 . September waren 4 5 Leichen au«
den Trümmern herausgeschafft. 127 Personen mit leich¬
teren und schwereren Verletzungen wurden im Freiburger Ho¬
spital und dem Blatternhause untergebracht. Zahlreiche Leichen ,
die zwischen Wagentrümmern eingeklemmt waren , konnten erst
im Laufe dieses Tages geborgen werden.

Das „ Freiburger Tagblatt " schrieb in einem ergänzenden
Bericht über die Eisenbahnkatastrophe: „Man muß die Stelle
gesehen haben, wo sich das Unglück ereignete, um sich die schauer -
liche Situation vorstellen zu können , in welcher sich all die Leute
befanden. In stockfinsterer Nacht , bei strömendem Regen, der
Gegend und des Weges unkundig, fanden sie rechts der Bahn ,
Sumpfwald , dicht mit hohem Schilf und Gesträuch bewachsen,

'
links der Bahn eine Strecke desgleichen und dann Sumpfwiesen .
Auf beiden Seiten übervolle Wasserbäche , welche besonders auf
der linken Seite durch die im Sumpf steckengebliebene Lokomo¬
tive , Tender und Wagen am Abfluß gehindert, sofort stauten '
und die Unglücksstätte nahezu unpassierbar machten, weshalb
auch ein Teil der Verwundeten und Toten in dieser Schreckens¬
nacht durch einen quer über die Eisenbahnschieuen liegenden
Wagen hindurch auf die rechte, etwas zugänglichere Seite ge¬
schafft werden mutzte . Das war ein mühsames, schweres Stück
Arbeit für die Feuerwehrmänner .

Von den zahlreichen Schwerverwundeten starben im Laufe: ,der nächsten Tage und Wochen noch viele, sodaß die Zahl der '
Todesopfer dieses größten deutschen Eisenbahnunglücks

allein 8 0 betrug . In der Nähe der Unglücksstätte im Moos¬
wald erinnert heute die Inschrift eines Kreuzes an die furcht¬
bare Schreckensnacht vor 40 Jahren .

Die Eisenbahnkatastrophe bei Hugstetten hatte noch ein ge¬
richtliches Nachspiel . Am 9 . April 1883 standen vor der Straf - ,
kammer in Freiburg : Anton Ambros, Oberbahninspektor, Alois)
Feser, Stationsassistent . Jakob Rupp, Zugmeister. Norbert )
Rummel , Wagenwärter und Jakob Schlatterer , Lokomotivfüh¬
rer , sämtliche in Freiburg angestcllt. Die Anklage war gegen
die ersten beiden gerichtet wegen fahrlässiger Gefährdung des,
Eisenbahnbetriebs und gegen die drei letzteren zugleich wegen
damit zusmnmentreffender, mittelst Uebertretung einer Be-
rufspilicht begangener -' fahrlässigr Lötung und Körperverletzunĝ
Hauptsächlich aus Grund der verschiedenen Sachverständigen-
Gutachten wurden die fünf Angeklagten unter Verfüllung der
Staatskasse in die Kosten freigesprochen . Der Gerichts-
Hof konnte die Ueberzeugung nicht gewinnen, daß die über»
niätzige Schnelligkeit des Vergnügungszuges die Ursache Lest
Unglücks gewesen fei.

•

Der leider viel zu früh verstorbene geniale Freiburger Di^
ter Emil Gott , dessen beispiellose Herzensgüte und praktisch«
christliche Nächstenliebe die Mutter des Dichters, Maria Ursula
Gott, in dem von ihr herausgegebenen Büchlein „ Emil Gott , sein
Anfang und sein Ende" so lebendig und überzeugend schildert,

'
war einer der ersten, der in jener SchreckenSnacht auf der Un¬
glücksstätte eintraf und bei den Rettungsarbeiten kräftig mit
Hand anlegte. Die heute noch in einer Ortschaft des Kaiser¬
stuhls lebende Mutter des damals Achtzehnjährigen schreibt da¬
rüber : „Emil hing sich hinten an die Droschke des Polizeiarztes ,
Im Galopp wurde der eineinhalhstündige Weg zurückgelegt . Etz
war mit dem Arzt der erste von Freiburg zur Stelle . Für sein«
ganze Lebensführung war Emils Hugstetter Erlebnis entschei¬
dend . Nicht nur , daß er von da an Herzschwächen bekam , wi<
der Arzt sagte, sondern er wurde auch zu ernst, er fing an ztz
fragen , zu grübeln und zu zweifeln. Wo je ein Unglück geschaf
— und das geschah ja stets —, da war sein erstes, was er sagtet
„ Wo ist die Güte Gottes.?.

" All mein Anreden im£ ZureM
steifen stap umsonst. ' " j
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* KarlSrnh «, 2. September
(Seschichtskalender

2 . Sept . 1839 * Henry George, amerik. Bodenreformer , in
Philadelphia . — 1864 Große Lassalle -Totenfeier in Genf. —
1872 Kongreß der Internationalen Arbeiter- Assoziation im Haag.3 . Sept . 1849 sDer Dichter Ernst Frhr . v. FeuchterSlebenin Wien. — 1859 *Der franz . Sozialistenführer Jean Jaure in
CastreS. — 1883 siDer russische Dichter Iwan Turgenjew in
Bougival bei Paris .

Karlsruher Parteinachrichte «
Dertraucusmänner -Bersammlung des sozialdemokratischen

Vereins
Nächsten Mittwoch , abends 8 Uhr, findet -m grastenSaal der Handelskammer , Karlstraße eine BertrauenS »

mannerverfammlung statt , in welcher Gen . Reichstagsabg.« ch o p f l i n über »Die neue wirtschaftliche und politische 2i .tuatlon '
sprechen wird. Das Erscheinen aller Vertrauensleutewird erwartet . - - -

VTeptembrr
Jst 'S nicht wie Lächeln ~
Wehmutumglüht ?
Die Winde fächeln
So leise und müd . . .
Die Sonne leuchtet ,
Doch wärmt sie kaum!
Ein Frösteln feuchtet . . .
Schon gilbt's am Baum . . ,
Und Kinder toben
Durch Feld und Bruch, —
Die Stare proben
Zuni Abschiedsflug . . ,
Die Nebel steigen
Zäh allerwärts . . .
Und Grillen geigen .Still, altes Hergl

i •>■

Ludwig Leffen .

September -Epistel
Ach, wie ist die Zeit vcrrücktl — Wo der Stiefel bloßnur druckt ! — Ueberall! Braucht man 's zu sagen . — daßdas Leben ohn ' Behagen? — Alle Tage steigt und fällt —

unser „sogenanntes" Geld ! — Geld? Also bezeichnen wir— doch bloß noch ein Stück Papier , — das reell an Zah-
lungswert — keinen Pfifferling ist wert ! — Wollten wir 's
genau feststellen, — hätten nötig wir Tabellen , — die nochmehr wohl unbequem — als das Dezimalsystem . — UnserElend springt letzt grausend, — seit der Dollar auf Zwei-tausend steht und mit ihm alle Preise — springen in der
gleichen Weise. — Schau ich mich mal bei mir um, — wirddie letzte Hoffnung stumm : — hintendurch klafft meine Hose— auf dem Hutrand wuchern Moose . — meine Stiebet ? —
(Mir wird übel !) — Selbst das Hemd wird bald mirfremd ! — Kern Friseur schneid't mir die Haare . — Taschen -
tuch ward Luxusware , — Kragen kann ich nicht mehr tra -

Einer Strümpfe — letzte Trümpfe , — sinddurchlöchert und verwetzt , — strumpflos ich behelf michletzt ! — Bäcker, Steuern , Kochmaschine — frißt das Geld,das ich verdiene ! — Fleisch und Wurst sind rares Futter ,— rar sind gleichfalls Schmalz und Biitter , — es verzichtetder Geschmack — auf Kaffee und Rauchtabak, — Tausendemuß hin man geben , — will man bloß ein Hundeleben —
sich erhalten mit Gewalt ! — Und noch ist es nicht mal kalt !— Kommt der Winter erst . . . doch still . — kein Prophet
ich werden will, — dieweil er ('s ist keine Schande) — doch
nichts gilt im Vaterlands ! — Aber, die da hör'n und sehen,— werden sicher mich verstehen , — ohne daß ich Worte
mache — über eine heikle Sache, — die die Luft erfüllt mitGraus ! — doch ich schweig ' mich lieber aus ! — Also : Som¬mer geht zur Neige, — und der Herbst tupft das Gezweigs,~ alle Vögel fliegen fort . — Bei uns halten den Rekord— Ausländer , die billig leben — wenn sie Francs und Dol-lars geben — Und so war 's , so ist's , so bleibt's : — abwärts ,immer tiefer treibt 's — uns , bis wir in Not und Pein —nicht mehr wissen aus und ein ! —■ Ach, die Zeit könnt' besser sem r '

Zahltag mit Gutscheinen und — ohne Zahlung
_

Der gestrige Zahltag hat hier in Karlsruhe wie auch ander¬wärts vielem Lohnempfängern eine recht herbe Enttäuschuggebracht : Manche Betriebe sahen sich außerstande , die zur Lohn -
zahlung erfowernchen Beträgt bei den Banken zu erhalten. Die
Anforderungen nach Zahlungsmitteln , wie sie zur Lohn » undGehaltszahlung brauchbar sind, waren ganz gewaltige, da unterder Wirkung der rapiden Preissteigerung Löhne und Gehälterebenfalls aufsteigen mußten . Da nun gestern zum wachen ,
üblichen Zahltag auch die Auszahlung der Monatsgehälter fälligwar, ine Banken ahnehin in den letzten Tayen außergewöhnlichin Anspruch genommen worden sind , trat Geldknappheit in klei.neren Zahlungsmitteln ein .

' Es war bemerkenswert, daß Zchn-
tausendmarkscheine weit eher erhältlich waren , da aber der Zehn-
tausender derweil noch nicht zur Auszahlung einzelner Wochen-

.1 löhne benutzbar ist, sondern dazu „Kleingeld"
, also Hundert-und Tausendmarkscheine erforderlich sind, war die Kalamität

groß. Einige Betriebe gaben den Arbeitern sogenannte Gut -
scheine, um ihnen wenigstens etwas in die Hand zu drücken, aber
dies« Gutscheine, selbst die renomierter Firmen , erfreuen sichweder bei der Arbeiterschaft noch bei der Geschäftswelt sonder¬
licher Sympathien .

Da heute die überwiegende Mehrheit der erwerbstätigen
Bevölkerung noch schlimmer als früher von der Hand in den
Mund leben muß , gerieten gestern zahlreiche Arbeiterfamilienin ein« recht böse Lage, die die tiefe Erbitterung durchaus ver¬
ständlich macht . Trotzdem gehört es zu unsrer pMizistischcn
Pflicht, vor jeglicher Panikstimmung ganz entschiede« zu warne «.
Panik würde di« Kalamität zum Schlimmen gestalten. Es ist ja
auch nicht so. daß die Betriebe oder Behörden, die im Augenblick
dir Barmittel nicht aufzutreiben vermöchten , überhaupt nicht
zahlen könnten, sondern nur infolge der in wenigen Tagen ganz
außergewöhnlich angehäuften Anforderungen nach Zahlungs¬
mitteln sie nicht immer die notwendige Menge erhalten konnten.
Solange die Kursbewegung eine solche ungeheuerliche wie in der
letzten Zeit ist. werden solche Stockungen wie gestern gelegentlich
immer wieder emtreten , denen rechtzeitig vorzubeugen kaum
möglich sein wird, .

Auch bei der Eisenbahn konnten die Löhne infolge Mangels
an sogen . „ Kleingeld" nicht zur Auszahlung kommen , was na¬
türlich Erbitterung bei den Arbeitern hervorgerufen hat . Eine
Versammlung erklärte sich jedoch damit einverstanden, daß der
Zahltag um einen Tag verschoben wird, wo dann hoffentlich
„Kleingeld" vorhanden ist. f
Mauercinsturz beim Bauplatz des früheren MnsenmS

1 Toter und 1 Verwundeter
Ein schweres Bauunglück ereignet« sich gestern morgen nach

8 Uhr beim Neubau der Rheinischen Kreditbank, (früheres
Kaff̂ Museum) Eck« Kaiser- und Ritterstraße . Eiige Arbeiter
waren mit dem Abbrechen eines Grundpfeilers von etwa 1,89
Meter Höhe beschäftigt , der jedoch einstürzte und auf den 18
Jahre alten ledigen Maurer Julius Köhler aus Eggenstein
fiel und ihn begrub .

Der Unglückliche war sofort t o t. Der Taglöhner WilhelmNeck aus Eggenstein, welcher ebenfalls an der Baustelle be¬
schäftigt war , kam mit leichteren Beinverlctzungen davon. Ueber
die Ursache des Einsturzes , besonders darüber , ob die erforder¬
lichen Schutzmaßnahmen eingehalten wurden oder nicht , dürf¬ten die sofort angestellten Untersuchungen Klarheit bringen.

Die neuen Eiscnb«hn -?fahrpreise
Die am 1. Oktober in Kraft tretende Erhöhung der Personen¬

tarife auf den Reichsbahnen beträgt im allgemeinen 50 Prozent .
Der neue Kilometerpreis beträgt dann :

1. Klaffe 2.025 A (heute noch 1 .331 .« ) ; 2. Klaffe 1 .125 M
(0.74), 3. ßlaffe 0 .675 A (0.444 ) -r 4. Klaffe 0 .45 A (0.296 ) . Hierzutreten bei Benützung von Schnellzügen folgende Zuschläge :

1 . Zone ( bis zu 75 Km . ) 3 . Klaffe 15 A , 2. und 1 . Kl . 30 A ;2. Zone (bis zu 150 Km .) 3. Kl . 30 A , 2. und 1 . Kl . 60 A ;3. Zone (über 150 Km .) 3 . Kl . 45 A , 2. und 1 . Kl . 90 A .
Jngendk«ri«ll Karlsruhe

Am Dienstag , 29. Aug.» fand im Büro des Gewerkschafts¬kartells die erste Sitzung des Jugendkartells Karlsruhe statt , die
lediglich den Zweck hatte , den Vorstand zu konstituieren .Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Roth -
weiter (Zentralverband der Angestellten), 2. Vors . Werz
(Arbeiter -Jugend ), Kassier Grämlich (D .E .V .) , Schriftführer
Z w e ck e r (D .M .A .V .), stellv . Schriftführer G ö tz , (Komm.
Jugend ) . Die weitere Aussprache befaßte sich in der Hauptsachemit der Schaffung eines Jugendheims in Karlsruhe . Als
Ziel wurde die Errichtung eines großzügigen Jugendheims ge¬
fordert, das neben Aufenthaltsräumeu auch Versammlungslokale
und Hörsäle enthalten soll. Daneben wird der Ausbau bereits
bestehender Baulichkeiten zu diesem Zwecke gefordert. In der
Diskussion wurde besprochen , wie weit es möglich sein wird , die
Stadtgemeinde zu veranlassen, die Frage in Verbindung mit zu
errichtenden Wärmehallen und sonstigen Aufenthaltsmöglichkei¬ten zu lösen . Auch die Möglichkeit des Ausbaus der Städt . Aus¬
stellungshalle zu einem städt. Wohlfahrtsbau wurde besprochen .
Die Stadt Karlsruhe soll für die Notwendigkeit der Errichtungeines Jugendheims interessiert werden. H .

* Rrichsknrßbuch . Die Winterausgabe des Reichskursbucheswird anfangs Oktober erscheinen . Um den Vertrieb desselben
günstiger zu gestalten, wird das Reichspostministerium den Ver¬
lag selbst übernehmen. Der Preis wird sich infolge der seit Mai
cingetretenen erheblichen Steigerung der Löhne und Rohstoff
preise gegen die Juni - Ausgabe ganz wesentlich erhöhen ; er wird
demnächst in der Presse bekanntgegeben werden. Der Bezug des
Reichskursbuches, das wegen seiner Vollständigkeit, Zuverlässig¬
keit und Uebersichtlichkeit im In - und Ausland als gut anerkannt
ist, kann nur durch die Postanstalten erfolgen. Bestellungen hier
auf müssen bis spätestens 4 . September beim Hauptpostamt
Schalter Nr . 13 angemcldet werden. Bei Nachbestellungen wird
eine Verzögerung in der Lieferung eintreten .

-st- Zur Unrentabilität der Strahcnbahn schreibt uns ein
Abonnent : Daß die Straßenbahn mit Defizit arbeitet , liegt nun
einmal in den gegenwärtigen Verhältniffen begründet. Nun sollte
man aber meinen , daß die Straßenbahnverwaltung den Betrieb
dem Verkehre entsprechend einrichtct und jede Situation ausnützt,wo diel Menschen bei Veranstaltungen zusammenkommen, um sie ,
insbesondere bei ungünstiger Witterung , weiterzutransportieren .
Daß dem aber nicht so ist, soll an nachstehenden Beispielen erläu¬
tert werden, die ich mitcrlebte :

Am Dienstag , den 15 . August, war ich im Konzerthaus . Zu
Beginn der Vorstellung regnete es nicht . Bei der Pause nach dem
1. Akt regnete es mäßig , bei der Pause nach dem zweiten Akt reg¬nete es stärker und es war vorauszusehen, daß dieser Regen bei
Schluß der Vorstellung der gleiche ist. Nach Schluß der Vorstei
lung goß er in Strömen . An Straßenbahnwagen waren vor¬
handen : 1 einziger Motorwagen Richtung Mühlburg über Markt¬
platz . Daß der Wagen sofort gefüllt war , ist überflüssig beson¬
ders zu betonen. Trotzdem ein Kontrolleur im Theater anwesendwar , waren nicht mehr Wagen zur Stelle . — Am Sonntag , den
20 . August kehrte ich von auswärts zurück und fuhr mit der Elek¬
trischen vom Hauptbahnhof nach der Richtung Schlachthof . Am
Bahnhof sollte ein dort stehender leerer Anhängewagen angehängtwerden. Bis der Motorwagen zurückgefahren war , war der Wa¬
gen bereits von einem andern Motorwagen abgcholt. — Am
Mittwoch , den 23 . August, war ich wiederum im Konzerthaus .
Nach Schluß der Vorstellung war wieder nur 1 Motorwagen Rich¬
tung „ Mühlburg " über Marktplatz anwesend. Ich fuhr nun mit
der Linie 3 zum Marktplatz .und dort angekommcn, stand der
Theaterivagen Richtung „Mühlburg " zur Fahrt nach dem
„ Schlachthof " bereit. — In einem privaten Geschäftsbetrieb, wo
solche Sachen passieren würden , würde der verantwortliche Lei¬
ter zur Rechenschaft gezogen werden. Wenn man nun bedenkt ,
daß bei dem Fall 1 die Leute bei strömendem Regen an der
Schützenstrahe bis 10 Minuten auf den Straßenbahnwagen war¬
ten mußten , daß bei dem eintreffendcn einen Wagen viele Leute
gar keinen Platz gefunden haben und weiter warten mutzten, fer-
net , daß der Shasfncr bis Marktplatz kaum die Hälfte des Wa¬
gens kafliercn konnte , so sind dies alles sehr bedenkliche Rück¬
schritte . Das gleiche gilt von Fall 2 und 3. Viele Leute drehen
bei Ueberfüllung oder bei Ausbleiben von Straßenbahnwagen
derselben den Rücken und gehen auf Schusters Rappen. Der not-
leidende Dritte ist die Stadt , ein Grund zum Jammern von
Nichtrentieren der Straßenbahn liegt bei diesen Gründen nicht
vor. Bei kaufmännischer Leitung müßte die Straßenbahn , wenn
auch nicht gerade mit Gewinn , so doch mit einem wesentlich niedri¬
gen Verlust arbeiten.

□ Beiertheim . Ein schon lang gehegter Wunsch geht in
unserem Vorort endlich in Erfüllung , nämlich die Errichtung
einer Apotheke . Sie befindet sich Ecke Hohenzollern- und
Gebhardstraße und wird am Montag unter dem Namen
„S o n n e n - A p o t h e k e " eröffnet.

Schülrrrückfahrkarten werden nach neuerer Verfügung aufder Reichsbahn auf Entfernungen bis einschließlich 150 Tarifkilo¬
meter auSgegeben. Seither betrug die Entfernungsgrenze , die
in besonderen Ausnahmefällen um 10 v . H . überschritten werden
durste, allgemein 100 Tarifkilometer .

: : Postalische ». Der Verkauf der Postkarten, Kartenbriefeund Postanweisungen mit dem Wertstempel des „Germania -Bil -
des "' wird ebenfalls, wie der der Freimarken dieser Ausgabe,Ende September eingestellt. Nach diesem Zeitpunkt in den Hän¬den des Publikums befindliche derartige Vordrucke sowie auch

Briefumschläge und Streifbänder mit eingedrucktem Wertstempcl
sollen mit Rücksicht aus ihren hohen Herstellungswert aufgebraucht
werden dürfen . Ein Umtausch erfolgt deshalb nicht.

— Deutsche Vertretungen im Ausland . Die deutschen Ver¬
tretungen im Auslande werden aus ihrem Amtsbezirk oft um
Benennung von Firmen in Deutschland angegangen , von denen
diese oder jene Ware bezogen werden kann. Der durch solche
Anfragen angestrebte Abschluß von Geschäften würde, wie uns
die Handelskammer Karlsruhe mitteilt , wesentlich
erleichtert und beschleunigt werden, wenn die deutschen Ver¬
tretungen im Auslande den Anfragenden immer gleich ange-
kcn könnten, ob und durch wen der deutsche Lieferant im Aus¬
lande vertreten ist. Für die deutschen Vertretungen im Ans¬
lande ist es — namentlich in den größeren Städten — nicht
immer möglich, sich darüber an Ort und Stelle vollständig selbst
zu unterrichten . Es liegt daher im eigensten Interesse der deut¬
schen Industrie und des deutschen Handels — soweit sie Waren
ins Ausland absetzen —, de » deutschen amtlichen Vertretungen
im Auslande stets fortlaufende Nachricht darüber zu geber^ wer
in den jeweils in Frage kommenden örtlichen Bezirken als ihrVertreter , Agent oder Kommissionär bevollmächtigt ist.

Stadt . KonzrrthauS. Während der zweiinonatlichen Ope-
rettensommerspielzeit (Juli —August) des Neuen Operetten¬
theaters Bonn unter Leitung des Herrn Direktor Adalbert
Steffter wurden nachstehende Stücke gegeben : „ Mascott -
chen"

(11 mal ) , „ Alt Wien"
( 10 mal ) , „Die tolle Komteß"

(9
mal ) , „Die keusche Susanne "

(9 mal ), „Das Glücksmädel"
(9 mal ) , „Tanz ins Glück"

(8 mal ) , „Zn Bacharach am Rhein"
(6 mal ) , „ Mara Santro "

(5 mal ), „ Apachen "
(4 mal ) , Als

Gäste traten aus Frl . Hanna R o d e g g und Herr Fritz Herz
vom hiesigen Landestheater . Die Spielleitung von sämtlichen
Operetten lag in Händen des Herrn Direktor Steffter , wäh¬
rend die musikalische Leitung von den Kapellmeistern Bunten ,
Schmitt und Z ö r g i e b e l erledigt wurde.

-s- Der Schmied von Kochel, ein historischer Großfilm, ge¬
langt zurzeit im Lu x e u m zur Ausführung , und zwar der erste
Teil „lim Thron und Land "

. Ter interessante Film , der eine
großzügige Ausmachung aufweist, dürste das Interesse großer
Kreise finden . Kinder haben bei halben Preisen
Zutritt .

LandcStheatrr . Am Sonntag , 8 . Sept . , eröffnet das Landes-
tcheater midMagners „T a n n h ä n s e r " seine diesjährige Spiel¬
zeit unter 'Leitung der Herren Oberregiffenr Bussard und
Kapellmeister L o r e n tz. In den Hauptrollen sind beschäftigt
di« Herren Büttner , Glaß , Nentwig, Dr . Wucherpfennig, Zil-
ken und die Damen von Alpenburg-Eberbach und Jracema -
Brügelmann . Den Hirten singt erstmalig Fräulein Landwehr. —
Beginn 346 Uhr. — Vorzugskarten haben Gültigkeit. — Der
weitere Spielplan bringt in der Oper am 6 . „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor"

, am Sonntag , den 10 . neueinstudiert Mozarts
„Figaros Hochzeit ".

Landestheater . Die Generaldircktion des Bad. Landes,
theaters teilt uns mit, daß Herr Weyrauch infolge einer
langwierigen Erkrankung vorläufig seinen Dienst nicht « » treten
kann . — Im Schauspiel gelangt am Dienstag , den 5 . Sep¬
tember (Abonnement L 1) Schillers „Wilhelm Ts 11" zur
Wiederaufführung . Darauf folgt am Samstag , den 9. Sept .
(Abonnement A 1) , von Felix Baumbach neuinszeniert , zum '
erstenmal Shakespeares „Julius Cäsar".

Vk- refftasten des’
Wagner , Hohenwettersbach. Wir bestätigen Ihnen , daß Sie

nicht der Verfasser des Artikels über die Hohenwettersbacher Bür -
germeisterwahl sind .

Frau W. Nach unseren Erkundigungen besteht auch nicht
im geringsten die Absicht, die PxeiöprüsungSstelle abzuschaffen .
Ihr Alarmartikel ist deshalb nicht notwendig.

v -reinsanzeiger
(Vergnügungsanzcigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter - Verband .) Montag
4. Sept . , 5 Uhr abends, findet im Lokal zur „ lÄambrimiShalle"
Versammlung der Blechner und Installateure statt. Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht. 4374 Die Branchenleitung.

Karlsruhe . (Dcuffcher Metallarbeiter -Verband. ) Sonntag ,
den 3 . Sept . , 10 Uhr vorm. , Monatsversammlung der Elcktromon-
teure im „ Lokal „ Alte Linde"

, Ecke Zirkel und Adlerstr. Voll¬
zähliges Erscheinen notwendig. - 4873

Ortsverwaltung und Branchenleitung.
Karlsruhe . (Wassersportvcrcm. ) Heute Samstag abend

7 Uhr außerordentliche Generalversammlung in der Gambri -
nushalle . .. 4867

Karlsruhe . (Arbeiter-Frauen - und Mädchenchor .) Die '
Singstunde findet bis auf weiteres jeweils Dienstags abends
8 Uhr statt, wozu vollzähliges Erscheinen sehr notlvendig ist. 4884

Karlsruhe . ( Lassallia . ) Morgen Sonntag vorm. Punkt 10 Uhr
Probe im „ Auerhahn" . Vollzähliges Erscheinen unbedingt er¬
forderlich . 4883

Starrdesbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

Beerdigungszeit « nd Traucrhaus erwachsener Verstorbenen.
Samstag , den 2 . Sept . 2 Uhr : Rosa Rester, Arbeiterin, Kaiser-
stvahe 58. — X4 Uhr : Ludtvig Bechtold , Fuhrmann ( tot aufge¬
funden auf den Nennwiesen bei Rüppurr ) . — 4 Uhr : Johanna
Marx, Kaufmanns -Ehefrau , Luisenstraße 58, Feuerbestattung .

LÄMWT _ _
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Besichtigung des Schaltwerkes Scheibenhardt
Wir weisen nochmals aus die auf morgen vormittag ange -

l^tzte Besichtigung des Schalterwerkes Scheibenhardt durch die
Betriebsräte und Gewerkschaftsgenoffen hin . Treffpunkt vor¬
mittag %10 Uhr vor dem Schaltwerk . ES wird erwartet , daß
sich die Genossen zahlreich an der lehrreichen Besichtigung be¬
teiligen .

+ Ueberdruck der Steuerzeichen für Tabakerzeugniffe . Von
'her Landeszentrale des bad. Einzelhandels schreibt man uns :
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß beim Verkaufvon Zigarren in Kisten, die mit überdruckten Steuerzeichen ver¬
sehen waren , den Händlern der Vorwurf gemacht wurde , daßsie die Steuerzeichen der zu billigen Preisen eingekauften Zigar¬ren selbst überdruckt hätten , um daraus einen ungerechtfertig¬ten Verdienst zu erzielen . Demgegenüber muh darauf hinge¬
wiesen werden , daß der Ueberdruck der Steuerzeichen für alle
Tabakerzeugniffe durch die Reichsdruckerei oder unter amtlicher
Ueberwachung geschieht, und daß seitens der Behörde auch der
^em Ueberdruck entsprechend höhere Steuerbetrag erhoben ist
und wird . — Der Ueberdruck ist eine Notmaßnahme der Behör¬den . um die Verwendung der noch vorhandenen Vorräte an
Tabaksteuerzeichen für niedrigere Preislagen , die infolge der
allgemeinen Preissteigerung der Tabakwaren nicht mehr benütztwerden , für höhere Preislagen verwendbar zu machen.

p. Stecherei . In der Nchht vom 1 . auf 2. September , nachts
!H1 Uhr, wurde in der Südstadt nach vorauSgcgangenem Streit'ein Kaufmann vermutlich mit einem Stellmesser in den rechten
Osbrschenkel gestochen . Der Verletzte wurde auf der Polizeiwache
durch einen Arzt verbunden und mittelst Tragbahre nach seiner
Wohnung verbracht.

p . Festgenommen wurden drei Ausländer wegen Uebertre -
tung der AuSländermeldevorschrift und ein Arbeiter wegen
PuqchS der Ausweisung . . j, .

Valuta -Bericht vom 1 . September
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. — .3754 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 490 .60 M per holl . Gulden .
.Auszahlung Schweiz notierte etwa 246 .30 M per fchweiz. Fr .
Auszahlung England notierte etwa 5607 <M per Pfd . Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 101 .23 Jl per franz . Fr .
Auszahlung Neuyork notierte etwa 1350 M per Dollar .

Wetteruachrichtendienst der Badischen Landes¬
wetterwarte vom 2 . September

Voraussichtliche Witterung : Wechselnde Bewölkung , zeit¬
lose noch Strichregen , mäßig warm , westliche Winde .

\ MasseTstLvÄ des Kbdna
Schusterirnsel 230 , gest. 28 Ztm . Kebl 306, ge st. 4 Ztm .

MWüu 467 , gest, 7— Ztm . Mannheim 368, gef . 1 Ztm .

Letzte Nachrichten
Ekleichler »»g Kr kmOische» Gitittrtion durch
die Eutscheid««! der ReuaratiuusduuimW«

In einer Unterredung mit einem Pariser Berichterstatter
-der «Times " erklärte Bradbury , obwohl er im Interesse des
deutschen Kredits einen unbedingten Aufschub vorgezogen hätte ,
so sei doch, wenn die notwendigen Vereinbarungen erzielt wer¬
den könnten, die für dieses Jahr notwendige Erleichterung ge¬
währt . Er sei dankbar, daß zurzeit eine Regelung gefunden
worden sei, um eine Verschlimmerung der Krise in der Repa¬
rationskommission und in Europa abzuwenden . Die Repara¬
tionskommission sei nicht mehr in direkter Weise an den Ver¬
handlungen beteiligt , die in London oder Brüssel stattfinden
sollen . Belgien und Deutschland würden nntereinander ein Ab¬
kommen zu treffen haben, wie die Schatzfonds garantiert werden
könnten . Im ganzen sei seiner Ansicht nach die Vereinbarung
y» befriedigend wie man erwarten konnte.

Dem Pariser „TempS" erscheint die Entscheidung der Re -
parationskommission als eine Etappe auf dem Wege zu einer
ponerhaften und allgemeinen Regelung . So fasse es die Repa -
xationskommission auf und so auch Frankreich.
> *

*

1~:f \ ,' iV ,
'V>

V . . •

Ruhigere Einwendungen Poincarss
Poincars richtete an die britische Botschaft in Beantwor¬

tung der Balfourschen Note vom 1 . August betreffend die Rege¬
lung der interalliierten Schulden ein Schreiben , in dem es u , a.

l JBeifei : Die französische Regierung sei überzeugt , daß das Repa¬
rationsproblem keine endgültige Lösung finden kann, wenn es
nicht in irgend einer Form mit dem Problem der interalliierten
Schulden verknüpft wird . Diese Frage müsse in Kürze gründlich
'geprüft werden durch eine Konserenz aller beteiligten alliierten
Maaten . Die notwendigen Reparationen müßten natürlich ein
Borrecht vor jeder anderen Regelung haben, soweit Frankreich in
Frage komme. Es könne für Frankreich nicht die Rede davon
sein , irgend eine Regelung seiner Kriegsschulden in Erwägung
ßu ziehen , solange seine Ausgaben für den Wiederaufbau seiner
verwüsteten Gebiete nicht durch Deutschland oder durch eine an -
dere Kombination gedeckt sind, die eine baldige Mobilisierung
des größten Teiles der Forderungen ermöglicht. Sobald
Deutschland seinen Verpflichtungen Nachkomme , würde die fran¬
zösische Regierung keinen Widerspruch dagegen erheben, daß
man eine allgemeine Regelung der interalliierten Schulden in
krwägung ziehe.

Bluttaten im besetzten Gebiet
In den frühen Morgenstunden des Freitag sind in Ober-

ckaffel bei Düsseldorf ein belgischer Posten und ein belgischer
ssergeant erschossen worden . Die Täter sind noch nicht festge¬
stellt. Die Besatzungsbehörden haben die Untersuchung sofort
tingeleitet . Es wurden Haussuchungen vorgenommen . Bisher
sind 7 Personen verhaftet worden.

Aus den vorliegenden Nachrichten ist über das Motiv der
Tat , über die Täter und über die näheren Umstände nichts
Sicheres zu ersehen. Es bedarf einer besonderen Versicherung
nicht , daß ein Meuchelmord, wenn ein solcher begangen wurde ,
gleichgültig an wem er begangen wird , schärfste Mißbilligung
findet . Eine sofortige Aufklärung liegt nicht nur im belgischen,
sondern durchaus im deutschen Interesse *

Der Kampf gegen die drohende Ktimcbafts-
Katastrophe

Hilfe für die besonders Bedürftigen
Zur Bekämpfung der wirtschaftlichen Notlage ist eine Reihe

von Maßnahmen in die Wege geleitet . Für die Sozialrentner wer¬
den durch Beiträge von Reich, Ländern und Gemeinden rund
1,2 Milliarden Mark an außerordentlichen Mitteln alsbald ver¬
wendbar . Auf dem Gebiet der Kranken -, Unfall - und Angestelljen -
versichernng sind Aufbesserungen der Leistungen vorgesehrn/Die
Reichszuschüsse an die Länder zur Unterstützung der notleidenden
Kleinrentner sind von 500 Millionen auf 1 Milliarde Mark er¬
höht worden . Die Tenerungszuschüffe für Kriegsbeschädigte und
Kriegerhinterbliebene für September werden gegenüber des Au¬
gust um rund 140—200 Proz . erhöht sein . Die Reichsmittel für
wziale Kriegsbeschädigten- und Kriegerhintcrblicbenenfürsorge
sind bereits von 500 Millionen auf 1 Milliarde Mark erhöht
worden.

Einfuhrverbot für Tabak
WTB . Berlin , 1 . Sept . Um einem weiteren Sturz der Mark

zu begegnen , hat sich die Regierung entschlossen, verschärfte Maß¬
nahmen zur Unterbindung der Einfuhr aller irgend entbehrliche«
Waren zu treffen . Zu diesem Zwecke hat der Reichswirtschafts -
ministcr die bisherige Einfuhrfreiheit für Rohtabak durch Be¬
kanntmachung vom 30. August 1922 mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben. Ebenso wird der Reichsernährungsmin -ister auf seinem
Gebiete Einschränkungen der Einfuhrfreiheit vornehmen . Gleich¬
zeitig werden die Außenhandel - und die anderen Bewilligungs¬
stellen angewiesen , für diese Waren und eine Reibe anderer ent¬
behrlicher bereits unter Einfuhrverbot stellender Waren bis auf
weiteres Einfuhrbewilligungen nicht mehr zu erteilen . Das Ein¬
fuhrverbot wird wieder aufgehoben werden können, wenn ein
genügender Zollschutz durch Erhöhung der Zolle erreicht ist. Der
Reichswirtschaftsminister hat sodann nach Erlaß de ? Einfuhrver¬
bots für Rohtabake, die an der Tabakwirtschaft beteiligten Kreise
zu einer ' Besprechung eingeladen , die am SamStag stattfindcn
lvird . — Der unter Zollaufsicht sich vollziehende Veredlungsver¬
kehr wird durch die Aufhebung der Einsuhrfreiheit nicht berührt,
da für ihn eine Einfuhrbewilligung nicht erforderlich ist.

Beratungen der Gewerkschaften
Die gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen ( Allgemeiner

Deutscher Oiewerkschaftsbund, Gewerkschaftsring deutscher Ange¬
stellten - und Arbeiterverbände und Deutscher Gcwerkschaftsbund)
haben gestern vormittag Stellung genommen zu den bisherigen
Maßnahmen der Reichsregierung gegen die Teue¬
rung und die Wirtschaftskrisis . Was darüber bisher be¬
kannt geworden ist , wird in den Kreisen der Gewerkschaften als
nicht genügend betrachtet. Angesichts der wachsenden Not¬
lage der breiten Arbeitnehmerschichten halten sich die Gewerk¬
schaften für verpflichtet, auf der raschen Durchführung ihrer vor
einigen Tagen die Reichsregierung gemacksten Vorschläge zu be¬
stehen. Die Spitzenorganisationen haben deshalb in dringendster
Form neue Verhandlungen mit der Reichsrcgierung gefordert.

Die Vorschläge des Reichswirtschafls -
rates

Der wirtschaftliche Ausschuß des vorläufigen Reichswirt -
schastsrates beschäftigte sich in einer gemeinsamen Sitzung mit
dem reparationspolitlschcn Ausschuß mit der von einem Arbeits¬
ausschuß vorgeschlagenen Entschließung über die Ursachen und
Folgen dcS Zerfalls der deutschen Währung und die zu seiner
Bekämpfung anzuwendenden Mittel . Nach eingehender Erör¬
terung wurde die Entschließung mit einigen Aenderungen ein¬
stimmig angenommen . In den Einzeldarlcgungcn des Gutach¬
tens über die inneren Maßnahmen zur Abhilfe der durch die
fortschreitende Markentwertung verursachten wirtschaftlichen
Verhältnisse wird ausacführt :

Die Mittel zur Heilung der erkrankten deutschen Volks¬
wirtschaft müssen den Krankheitsursachen entsprechen. Vorbe¬
dingung für das Olelingen aller Maßnahmen zur Festigung des
Markkurses rst der Aufschub der Barzahlungen und eine An¬
passung der Menge und Art der Sachlieferungen an die Be¬
dürfnisse und Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft und
Zahlungsbilanz .

Wesentliche Bedingung ist die Beseitigung der gegenwärti¬
gen Unsicherheit hinsichtlich der Reparationsverpflichtungcn . Die
Hilfeleistung auf internationaler Grundlage muß begleitet sein
von Maßnahmen der deutschen Wirtschaftspolitik , die das Ziel
verfolgen , das deutsche Volk zur höchsten Kraftleistung bei der
Abwehr der ihm drohenden Oiefahren zu veranlassen . Der tiefe
Ernst der gegenwärtigen Lage macht es nach Ansicht des Aus¬
schusses erforderlich, daß sich über alle Politischen und wirtschaft¬
lichen Meinungsverschiedenheiten hinweg alle Stämme , Stände
und Klassen des deutschen Volkes zu einer Schicksalsgcmeinschaft
vereinigen , die in allen Schichten jene entsagungsvolle Opfer -
Willigkeit erweckt und fördert , die eine unerläßliche Vorbedingung
für die erfolgreiche Bekämpfung der schweren Röte der Gegen¬
wart ist .

Für die Bolksernährung im kommenden Winter bedeutet
der Währungszerfall eine große Gefahr . Die in diesem Jahre
geringere Getreideernte macht erhöhte V '

ihren aus dem Aus¬
lande notwendig . Ob eine bessere Karton .. . ernte einen Ausgleich
für den Ausfall an Getreide bieten wird , läßt sich bes der un¬
bestimmten Wetterlage noch nicht voraussehen . Ein erheblicher
Rückgang der Schweinezucht beeinträchtigt die Fleisch, und Fctt -
versorgung . Bei dem augenblicklichen durchschnittlichen, unter

den Gewohnheiten der Vorkriegszeit stehenden ErnährungSstand
des deutschen Volkes lassen sich nennenswerte Ersparnisse durch
Verbrauchseinschränkuugen nicht erzielen . Für die nötigen
Nahrungsmitteleinsuhren find die Devisen daher zu sichern ,daneben ist der Verwendung der heimischen Ernte die größte
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Als zur Deckung des Bedarfsund zur zweckmäßigen Verwendung der Ernte fördernde Matz,
nahmen werden beispielsweise empfohlen :

Unterstützung der Bestrebungen , durch LieferuugSverträge
zwischen Erzeuger « und unmittelbaren Verbrauchern sowiederen Organisationen , die Kartoffelversorgung z« erleichtern und
zu verbilligen . ,

Fernhalten aller überflüssigen Zwischenglieder wie der Auf .
käufcr von Gemeinden , Werken und Betriebsräten vom Kartof»
frlmarkt.

Einwirkung auf die Gemeinden , damit sie Masseaspeise-
einrichtungen vorbereiten .

Einfuhr von Gefrierfleisch .
Prüfung der Frage , ob eine höhere Ausmahlung des von.

geführten Getreides vorzuschreiben ist.
Ergreifung aller Maßnahmen , die der zum Herbst drohen,den Transportkrise mit ihren katastrophalen Folgen für unsereKehlen , und Lebensmittelversorgung entgegenwirken .
Für besonders gefährdete Bevölkerungsschichten wie Sozial ,

rentner und dergleichen sind Sondervergünstigungen zu gewähren .Der Verbrauch ist so zu beeinflussen , daß weniger lebens¬
notwendige oder gar überflüssige Verwendungszwecke erst Be -
rücksichtigung finden , wenn die elementaren Bedürfnisse befrie »
digt sind. Zu Speisezwecken verwendbare Kartoffeln sollen erst
zu Spiritus verbraucht werden , wenn für die menschliche Er.
nährung genügend Kartpffeln gesichert sind ; aus der Zucker ,
ernte ist zunächst der Bedarf von Mund - und Berbrauchszuckerim Hausl,alt zu decken, ehe gestattet wird, Zucker zur Likör-,Konfitüren - und Schokoladefabrikation zu verwenden . Mit den
schärfsten Mitteln ist aller überflüssige Luxuskonsum , der in
Zeiten wie in den gegenwärtigen die Bolksstimmung verdirbt ,die Bolksmoral gefährdet und im Aus - und Jnlande ein falschesBild von der deutschen Leistungsfähigkeit und den Entbehrungen
der großen Masse des deutschen Volkes gibt, zu unterdrücken. :Der Ausschank von Schnaps und Champagner in öffentlichen

Lokalen sollte sofort verboten werden.
Die beschämend hohe Zahl von Likörstnben, BarS , Dielen und
Schlcmmergaststuben ist durch zweckentsprechende Besteuerung
durch schärfere Handhabung der Kvnzessionserteilung und -Ent .
ziehung , gegebenenfalls auch durch Verbotbcftimmungen herab»,zudrücken.

Handelspolitische Maßnahmen
Wie der innere Verbrauch, so ist auch der Ein . «nd AuS.

fuhrhandel unter den Grundsatz zu stellen , daß aller entbehr,
liche Konsum zu verhindern ist.

Finanzpolitische Maßnahmen i 1
Von der Steuergesetzgebung ist größere Einfachheit « nd

Uebersichtlichkeit zu verlangen . Sie ist außerdem von der toten
Last der übertrieben hohe « Verwaltungsausgaben zu befreien .'Die Vevbrauchssteuergesetzgebung ist so zu gestalten , daß sie sich
automatisch den durch die Bewegungen des Geldwertes verur¬
sachten Aenderungen anpaßt . Die Besteuerung der Speku»
lationsgewinne beim Valutageschäft hat nach dem höchsten durch,
führbaren Satze zu erfolgen .

ProduktionStechnische Maßnahme «
Me Handels-, bilanz - und währungspositische Maßnahme ^zur Aufhaltung des Währungsverfalls müssen wirkungslos blei¬

ben, wenn sie nicht von energischen Anstrengungen begleitet wer¬
den . Der Kern des Uebels , soweit dieses innerwirtschaftlicherNatur ist, ist zu beseitigen : der allzugeringe Ertrag der deutsche«
Produktion auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens .

Die deutsche Währung ' kann nicht in Ordnung gebracht wer -,
den , solange das Ergebnis der landwirtschaftliche:» Arbeit sich
weit unter dem Resultat hält, das in der Vorkriegszeit erreicht
wurde , solange in Industrie , Handel und Verkehr der Wirkungs¬
grad der Arbeit nicht wesentlich erhöht wird, solange unser De .
visenbodarf durch die Notwendigkeit , engliche Kohlen einzufüh »
ven, belastet wird. Die unzureichende Leistung des gesamte»
Prodnktionsapparates in Deutschland ist jene Ursache unserer
finanziellen Nöte, die in zweiter Stelle gleich nach den außen ,
politischen Gründen des WährunaSzerfastes steht. Der Ausschuß
hält es nicht für erforderlich, den Produktionsausfall auf den
Cinzelgebieten der Wirtschaft zu beleuchten und Einzelmaß -
nahmen vorzuschlagen , die für Mhilfe wirken sollen . Denn
dieses Grundübel , an dein die deutsche Wirtschaft krankt , kann
nur beseitigt werden , wenn in allen Bevölkcrungsfchichten die
dringende Not der Gegenwart , das Gefühl für die Frage erweckt
wird, das Letzte aufzuwcndcn , um mit der Erhöhung des Ertra¬
ges der heimischen Arbeit , die Voraussetzung für die Besserung
der Verhältnisse , zu schassen . Kein Vorurteil und keine Profit -
interesser», kein politischer und kein wirtschaftlicher Glaubens -
satz darf uns höher stehen als die Notwendigkeit , 'durch erhöhte
Arbeitsleistungen Volk und Heimat vor dem Versinken in Elend,
Unkultur und Versklavung zu retten .

Der Ausschuß fordert alle Beteiligten , Negierung und Par -
teien , Unternehmer und Arbeiter , Industrielle , Gewerbetreibende ,
Landwirte , Handelsangehörige , Beainte und Angehörige freier
Berufe auf , in dieser Gesinnung an die Lösung der Aufgabe '

,
den Produktionsertrag der deutschen Wirtschaft zu erhöhe«, her-
anzutreten ."

Nur Reich usD Bayer«
In Berlin versöhnliche Stimmung — in München neue

Provokationen
Jin Ueberwachnngsausschuß des Reichstags erklärte der

Reichskanzler, er werde die Vereinbarungen mit Bayern lcvnl
durchführen. Den Ausführungen des Abg. Rosenfcld MSP .)
gegenüber erklärte der Reichskanzler , daß jetzt Hoheitsrechte der
Länder auf das Reich übertragen werden sollte» , könne keines¬
falls geschehen . . Es sc » bei den Bayern betreffenden Maßnah¬
men ein Benehmen mit der bayerischen Regierung vereinbart .
Dies sei nicht mit einemAufgeben derRcichSrechte gleichzustellen .
RcichSjustizminister Dr . Radbruch betonte , daß die Rcichsrcgie -
rung bei den Verhandlungen mit Bayern eS absolut abgelehnt
habe, die Schranken der Schutzgesetze durchbrechen zu lassen.
Neichsminister des Innern Dr . Köster führte aus , die getroffe¬
nen Abmachuiigen gelten für alle Länder.

WTB . München, 1 . Sept . Die Führer des bayerischen Ord-
nungsblocks Dr . BuchSley und Dr . Tafel haben am 25 . Allgust
an den Minister des Innern Dr . Schweyer einen offenen Brief
gerichtet, in dem sie das Verhalten der bayerischen Regierung
bei den Berliner Verhandlungen und do " W der Kund¬
gebung auf dem Königsplay kritisierten . — Minister nn . . 1
gx.tLte. hPr Thjat nun mit einem okienen Briefe geantwortet , aus I

dem Folgendes hervorzuheben ist : Der Abbruch des Kampfes
mit der Notverordnung bedeutet nicht die Anerkennung der
Schutzgesetze. Sie werden von der bayerischen Regierung nach
wie vor bekämpft. Die bayerische Regierung ist überzeugt , daß
diese Gesetze an ihrer Unnatur und an dem gesunden Sinn des
deutschen Volkes zugrunde gehen . Die bayerische Notverordnung
könne jederzeit wieder cingcführt werden . Ich bestreite mit Ent¬
schiedenheit, so heißt es in dein offenen Briefe weiter , dah das
bayerische Volk mit einer DeinonstrationSversammlung identisch
ist und lehne ab , von solchen Versammlungen „Weisungen ent-
gcgenzunehmen ". Es ist eine Uebertreibung , wenn Sie die von
Ihnen in Bewegung gesetzten Massen immer wieder als das
„Volk" bezeichnen. Die Negierung wird nicht Gewalt nachgehen,̂
sie mag kommen, woher sie will . Glauben Sie , daß die Regie¬
rung nicht an ihrem Platze sei, so sorgen Sie verfassungsmäßig
dafür , daß sie stritt . Die Drohung , die Sie in Ihrem Brief
an die Regierung richten, bedauere ich gerade von Ihnen als
verdienstvolle Leiter vaterländischer Vereinigungen zu hören ."'

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepontik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton J .V . : Herm . Kabel ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches. Soziale Rundschau , Genos -

, senschafisbeivegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselc ;
I für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe ,

♦
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Wie gesagt :
Als Arzt rate Ich Ihnen : Nehmen
Sie . Quieta " statt reinen Bohnen¬
kaffees . 6000 meiner Kollegen
haben ihn geprobt und als vor¬
züglich und bekömmlich für
Gesunde und Kranke befunden.

Ich empfehle jedermann : t
Trink « Quieta !

Karlsruhe-Beiertheim
Ecke der Hohenzollem - u . Gebhardstraße

Eröffnung der «ms

Sonnen - ApoMe
(Inh . Theodor Mayer , Apotheker )

Montag , den 4 . September 19ZZ .
Niederlage der homöopath . Central -

apotheko Hofrat V . Mayer , Cannstatt .

ßfeidugctteusfrllj
trournt ^ " ^

-
^ Nurnbemeri

Alumini ^ iQuaiTt̂ j
^° chtopfp >n

DER .
blitzschnelle

VferkMfwltAeA Ptjluk MnnHidi
En«m »tint-Wert(* .H(SchjlMi

Einfache- gewandter

SernierfrSulr !»
zur Aushilfe für SamS -
tag- , Sonntags und Mon¬
tags gesucht . 4862

« kleSlich» Weinstabe
Werdcrstr . 59.

Gute Ideen 1
Wer solche hat
oder sucht ver¬
lange Prospekt

| u . Erfindergebote |kostenlos.
logetleu Miller t Ce.,

| Leipzig, Birtelitrasse 14 |

uene
^Dopp

_ ■.*, datier größte Ausgiebigkeit ,
2 •' : / , ..

' das Bzfteiür die Wa/cÄe .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zuhaberiin ollen sinfchldgigen Gefchdften

Tuberkulose ,
Asthma , HustenSei LungsnIMsri ,

Heiserkeit und allen sonstigen schwere » Erkrankungen
der AtmungSorgane schafft nt . Cl . Wagners
perwvlan . Lunjjcnbalsam N Y M1 * IIO 9 A N
lges. gesch.) in kurzer Zeit Hilfe. Dcr schwächende Nacht-
schweiß und der lästige Husten verschwinden, der Ans -
w»rs läßt nach und die Krankheltsbazillcn werden
unschädlich. Mit großem Erfolg seit Jahren erprobt ,
ärztlich verordnet und empfohlen. Bestandteile : £ als .
Myrosp . Sonson cps . 3,6 % Na . br . 1,2 % Dextr .
Malt . 12 % , Levul 10 % Gl . acac . Aq . p . s . ad . 100.
Täglich glänzende Anerkennungen . Preis pro Flasche
Mk . 76 .—, große Flasche Mk . 140.—, Porto und Ver¬
packung extra . Me Zusendung erfolgt durch unsere
Bcrsanoapotheke . Alleinige Hersteller : Rymphosau -
werk , Müuchcn -Nymphcnburg L 1« ö . fl 060

Druck-Arbeitend
liefert

Buchdrnckerei Geck & Cie.
Luisenstraße 24.

Ein tüchtiger

Modell-
schreiner
findet gut bezahlte Be¬
schäftigung In der 1741
Mech . Modellschreincrci
Ehr . Hafner » Grötzingen.

• ia 'Ou- icv
H o>
—s (O,
ö ? 2 -

-S -r
Qustav Nürnberger

’s
ALU MINIUMSPEZCESCHÄFTEN :

vr <i i i « , n * i

Hirschen
— ■- . . . Stuttgart ■ ■ „ s

Neueröffnung
Anfang September

Karlsruhe < Kaiserstrasse 95
(Ecke Kronenstrasse )

Erstklassiges Spezialgeschäft
für Herren - und Knaben - Kleidung

Pforzheimerstr . 35
Hehl * und Fnttermittelhamllnng .

\temm »Lno,« »WM« Qeicbaitiicite KmHAn i Mtnp-Bna^Mnpln .. .
ip t p tt _ i g a ä Fuacs sonn im .

^ ! K"‘

|
~

Eisenbetonbau

^ Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5 ~
^/////////////// ^

Vereinigte SüddautsciiQ
Margarine- o. Fott -Werke A.- 6,

Durlach. i

5 lehr. Ufer, Karlsruhe
i Stahle,Werkzeuge,WerkzenumascMnenw
?f « cwTffWfff . c<TW »ftfrrtWT <wfffrffwh

i

Steckenpferd -
Deevschwefel Seife

ubrrall |»bobtniJ

oorsuglichs Seife gegenall* Qautunrsimck

ilf Ca^ sTRestanrants. Vernnflgefl WM
Kaffee : : Restaurant

Zum Moninger

Hansa Konservenfabrik !
G, m. b . H . m

Grünstadt Rhpfz. Zweigfabrik
Cilllngen Bade».

Fabrikation in Gemüse- u. Obst-
konserven, Marmeladen , Gelee.

Sehenswerte Lokale
Treffpunkt aller

Fremden

Ausschank von
Moninger-Bier

Vorzögl. Wiener Köche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl

KAFFEE ODEON
Erate« und grö sstes Konzert - Kaffee am Platze

] 4pl nr S “ «: lacl >erAllee45neinr . IxUIllZ , Bäckerei , Konditorei ,Caf6 , Branntwein - und Likörausschank .

Hanstiemaus -Restaurant
Istsdsr : Jm. Krltiek :: ForaeiBM 8»«!»ch»»» “ AiuUttng dorci

ent« Kintler :: Ceit -Sile Kr Hochreite» and Veitllehkelte ».

Tiergarten -Restaurant
Inhaber : Jo «. KriUch :: TerraMen -KßstAuramt and Kaffee

Jeden Abend Künatler-Konsort

M. Schmitges
Stadtgarten -Restaurant

Paul Roder , Nachf .
Herren - und Dammenwäsche -Geechäft

Kaieeretrasse 136

Bf9 Q f» Ifl - Spezial - Geschäft** 4m «S v II6 m Anfertigung
August Schulz

Inhaber : Ernst Finkenzelle *
Karlsruhe , Herrenstr . 24.
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Als Spezialität führe ich
Kinder-, Mädchen- u. Knaben -Sliefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.

Katserstrasse 201 .

K. Sandaner ,
'

Katserstrasse 183.
L. yh. Wilhelm, Kaiserstr. 205
= Erstes Heus tflr Danen- und Trauerhftte . =
B . & H . Baer , Ka ,

2
s| 5f,r-

_ Elegante Damenhüte .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124bm
Kleiderstoffe, Seidensten », BtmnvillvareiL

Trinkt Iwus - Tee
anerkannte Qualitäten

TeegroBh andlg . Jo »«f Wcrthelmeg dfeSohn .
Erst« Karlsruher Oelzeiltrale , Karl Gerspach

Lnlaenatpafle 29 . Tel . 8877 .
Spezialität : Feinste Speiseöle .

Exelsier -
Könstlerspiele

Kaiserstr . 26 .
bandauer

Damen ' und
Kinderkeufektlon ,Gebr. Jost Naehf.

Propan , »agros und detail. .
Carl Süchle ,

Herren- und Daraenkleiderstoffe,
Seide, Samte u. Baumwollstoffe.
BUy filobenstreit

Werkstütte für vornehmen Damenpntz
Kaiaeretresee 193 .

«Hin ynii Firttarmittei ä,s ?»”ä
W » F * Pfelflep , Kaplsrnho

Anffwiemtoaioe 75 . — Telephon 5544 . .

Mf . fil &n ’
SZt .

“
taauwirtsshttl . Rasebiaeii aal gerate.
Robert Knauß, Kaiserstraße ISS

Papier - und Galanteriewaren .

HochbauarSeitcn für die
tSas - Sauerstoff - Erzcu -
guugs -Aiilage in der
Hanptivcrkstiitte Karls¬

ruhe zu vergeben .
Grab - und Manrer -,

Zimmer- , Blechner- und
JnstallationS -, Dachdek -
ker-, Verputz- , Glaser -,
Schreiner -, Schlosser- und
Anstreicherarbeitcn . Pläne
und BcdingniShest auf
dem Baubüro im Hofe
des VerwaltungSgebänder
der Hauptwerkstätte , Ein¬
gang Wielandstrabe , don
8— l2 Uhr vormittags zur
Einsicht. Dort auch Ab¬
gabe der Slngebotsvor«
drucke . Kein Versand nach
auswärts . Angebote ver¬
schlossen und M !t der nöti¬
gen Aufschrift bis läng¬
stens 12. Septcniber 1922
vormittags 10 Uhr auf
dem Baubüro der Haupt -
werkstätte einzurcichon.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Karlsruhe , 3l .Ang . 1022 .
Reichsbahndirektio «

Hochbanbüro .

Qeffentliche
Versteigerung
alter für Eisenbahnzwecke
nicht mehr geeigneter
Geräte , darunter eine
Pferdestrabenwalze , fahr¬
bare Handfeuerspritzen ,
Schlauchwagen , Fafiwa -
aen , Büfett , Ladentisch,
Schränke , Uhren , Spiegel ,
Btlderrahmen , Glas -
schränkchcn , Schlafstühle ,
Kiosettstühle, Tische mit
Marmorplattcn , Konsol-
tische , Fruchtputzmühle ,
Fruchtstäuber m. Zubehör ,
Kaffeemühlen, Stcintrag -
bahren , Schneivernäh -
maschine, Dezimalwagen ,
Fußwinden , Karren ,
Wafierständer , Gasofen ,
Stühle u . a . m . gegen
Barzahlung am Montag ,
den II . September l. IS .,
vormittags 8 Uhr begin¬
nend im Gerätemagazln
Karlsruhe , alter Personen¬
bahnhof jEingang Rüp -
purrcrstrabe ) . 1606

Karlsruhe , 17. Aug . 1022 .
MaterialanN der

NeichSbahudirektiou .

VesteSmigê

für den Winter - | 9
bedarf nimmt M

entgegen

« Heret
d. Ä ->>« r im Büro ,
MMHriiigerstrafieNr . *ä , von 8

biö 12 uud
2 bis « Uhr.

•I8M

Tüchtige [1739

können sofort bei nns hier
oder in Bruchsal und
Grötzingen eintreten . Auf
Wunsch guter »Akkord .
E. LH. AMendmgek
Gipser - u . Stukkaturgesch.
_ Karlsruhe .
eMMLEMLW » »

iirteugerfte
jeder Art zn kaufen gesucht
Offerten abzugeben obei
Adrefie zn erfragen untoi

K. St. 100 im Volksfreunv -' büro .

AnSgegangene

Frauenhaare
bezahle per Kilo bis zu
Mk . 300 .— und üverbictt
jederzeit etwa höhere An¬
gebote. Portovergütnng
bet Zusendungen vor
auberhalb .
DSkar Decker»Haarhandl
Kaiserstrabe 32 , Tel . 1363 ,

gebrauchsfertig , 2891
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt Farbenhaus .
Waldstrasse 15 b . Colosseum

Mi ieii -isiQni !
Haus- und Küchengeräte , Ocien , Herde

MKSS ’i ’ Ü1AEX
Luisenstr . 68, Georg-Friodriciistr . 82 , Tel . 3036 .

Deuffdie Gaffers - und
ITlunttlonsfabriken -

k Karlsruhe (Baden)

Kalfgezogeneu .gepre^fePröcinons-
Ueite • BiegFamenahdoteUombadt*
Schläuche « BauponSpezial-IIlaFchi.
nen für Präciftons - IIlaffen - Hrtikel
Hlumhiium-Baus-und Küdiengeräfe

Lebens- ii. Genuß-
rnittel , Zigarren.

Srich Kräh
LBbensmiitelgrosshandlung.

Smii 3uehcrei°
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . 392 .

örageple Pb. Meages
Colonialwaron .

Darlacher Alle 35, Icloplf . 2591.

Telefon 360,
Kolonial- und Sa!ücates3 - Waran
K. Maut&rer Nacht. H.
HÄrronatr. 38 , Telepb ; ?>670 .

Kofel Keurod
Naturreine Weiße, Kig. Keirgerei

AQMckak , ächrempp Gier.

Hugo Hillet *
Cafe und Coudltoncl
Kaiserstr . 87 , Tel . 5687

Tee - Kaffee - Schokoladen
Tee - Blum Kalser

str . 209 .

Zigarren -Haas „Badenia “
Jakob Weil gS 1
Karl ffluhlichij

Zlgnntenhnns
Kaiserstrasse 183.

Karl Kopf , Zigarrenhaus?
en gros u . detail

Kaiserstr . 76 , Tel. 1782 .
Zigarrenhaus Ludw . Weil

vorm . Georg Wahl
am Kaiserplatz .

Friedrich Tisch
Zigarren-, Ziraretten-Tabak«

Neue Bahnhofstraße 1 .
Pfrk Felsintjei *

Wilbelmstr . 45
Zäqaa-renhaus .

3. ‘§VilZ, eJw^
Uänsliensf - n. Sa'ajatöer Bier
Kriegsst ^ . 17Tel . 6311

/1t . SireMhoff
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Iniwort .

B. Finkelstsin
Apfe! - Wein -
Großkelterei

Bäckerei ; *oiÄei : Caf$
Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnhofsplatz 6.

/ i
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in alter bewährter Güte !
Jbleichr und

*
cJosinflzlerr ! fÜ ? © SZS VOR M SCfil ® . ^ Oriq ^ nalpalkunqlAlleinige Hersteller t„ HENKEL & CIE . , DÜSSELDORF , auch der altbewährten „ HENKO “ ( Menkel 's Wasch - und Bleich ; Soda )!

WUiJJJjJJJjJlUMUlUJiÜlJLU

Central -hichtlpisls
Karl Friedrldi- Strage 2ö

Ab heute Samstag lontag

Ulli Budife
und kcikko
Gegen Kah und Neid
hiiiMiikmiffliiiiWMiuiiMfluuuiimiiiiiiinuniMiniiiiiiiiiii

Hmerikaniidies Wildwelf - Drama
ln 6 flkfen mit £ ddin Polo

Trick -Film S .m.b . K.
Iiulffpiel in 2 flkfen

Lachen ohne Ende
4881

Sesiüetiz-ESchlspisleWaldatr . 30
Telef . 5111 .

Ab Samstag , 2 . Sept . bis einschließlich Dienstag , 6 . Sept .
Der einer armen Sünderin. iMsssIn der Hanptr &lle : Lee Psrry , Arnlh Wartan .
Das Ersatzweibchen Lustspiel in 3 Akt.

Freie
Turnerschast
Karlsruhe

<E . SS .)
Am Montag , S . Sept .

abends 8 Uhr

im Lokal „Gambrlnns -
halle '. Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung
Erscheinen allerMitglieder
notwendig . 4872

NB . Die Turnratsmit¬
glieder treffen sich um 7Uhr .

Ter Turnrat .

Statt besonderer
Anzeige .

Marg . Weber
Karl Stutz

Verlobte 4571

Baiiiadiii,

Ihr pastdU -
in wenigen Minuten nur
tm Photograph . Atelier ,
Herrenstr . 38. 483 »

ßlckftl
Zur Lieferung von Kar¬

toffeln , Winterobst , sowie
» e» ut , waggon - u .zcntner -
wcise nimmt Bestellungen
entgegen 4772

Vreuvstetk ,
Kapellcukr . 74 , Tel . 220 »

MetaUbetten
Stahlmatr ., Kinderbetten ,dir . an Priv ., Kat . 8V R , frei
Eiseonüisllalirik Suhl (TMr. )

. g-trAnKge
Wäsche, zu kaufen gesucht.« er,LL.Ä;L

/ flLdisckes Lsnässlkeslei '. imt
ßöÄteg , den 3 . September , 6 ' /2— 9>/ s Uhr . M. 140.-
' Tm&luser und der Sängerkrieg aal W» rlburg.

Gonstag. den 3. Seyte«ber, aö 4 Uhr
Mz-llnterhsliW

in Mühlburg 4373
iSaaledesGold . Hkrsch » Hardts1r .

isheslMdrbemte BemtWmer-
dliebe« »ab Bemle in Urloub!

Bestellungen de» Winterbedarss an Kartoffeln ,Tafel - und Mvstvbst , Mehl bis spätestens 5 . Sep¬tember an Bad . Bcamtenbund , Nowackanlage 19.
GeschäftSstnnden 8—4 Uhr . 4870

aufbeuia&runs ! I
Ich empfehle mei¬
ner geehrt . Kund¬
schaft Neuarbei¬
ten und Aende -
rungen in Pol »-mftnteln , Jacketts und anderemPelzwerk den Sommer über zur Ver¬

arbeitung geben zu wollen .Neueste Modelle elngcirnften !
Georg Kumpf , Douglasstr . 8,Ecke Akademiestrafce - Kein Laden .

VaU 'U .Erdarbeiter-Genoffenschast .Arbeilsfroh'
Durlach und Umgebunge. G. m . b. % 1740

Durch Beschluß der Generalversammlung vom
31 . August 1822 wird die Genossenschaft aufgelöst .Die Gläubiger der Gcnoffcnschast werden ausge¬
fordert , ihre Forbcrunge » umgehend anzumelden .

D u r 1 a ch , 1. Sept . 1922. Die Liquidatoren :

termann Kinder mann , Kausm., Durlach, Schiller-arl Wenz , Baumeister , Söllingen . jstraße26 .

Gemeinde- und Staatsmeiteroerdand
Filiale Karlsruhe .

. . Montag , den 4 . September » nachm . 4 Uhr ,rn der „Gambrin « »halle "

Sitzung
ffir Bürieksräre und Bertnmemleitie .

Dienstag , de « s . September , nachm . 4 Uhr ,im „Elefanten "

Mitglieder - BcrsMNlung .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung dom BerbandStag ln Magde¬burg .
2. Bericht über die mit dem Arbeitgeberverband

gepflogenen Verhandlungen .3. Verbandsangelegenhcitcn . 4885
_ _ Die Ortsverwaltung .

SrißMW-Scjkljchiftdkiiljchkk
KusWOkküie Hamburg

Holzindustrie Dortmund
üiiiiiiiiiiiiiiilirniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiriiiMiiiiiiniiiiiiiiiini

Obige Zentrale der deutschen Konsumvereine veran¬
staltet anläßlich des 26. Deutschen Ortskrankenkaffen -
tages , im kleinen Saale der städt . Festhalte eine

Muster -Ausstellung
ihrer konkurrenzlos

- erstklassigen Kontor -Möbel
Die zur Ausstellung verwandten Möbel sollen an
Reflektanten , in erster Linie Gewerkschaften , unter
Tagespreis , um die Rückfracht zu vermeiden , abge¬
geben werden . Besichtigung und Anskunst vom 3.- 5 .b. M . während der Tagnnaszeit des Ortslrankcnkaffen -

Berbandes am Stand 4888

fl ®
"

Gusksks .
Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab

1. September l>S . Js . bis auf weiteres :
Mntz . « nd StückkokS

den Zentner zu Mk . 230 .— ab Werk
„ „ „ „ 240 .— frei Keller .

Karlsruhe , den 31 . August 1922 .
Städtisches ßk>8. . Wasser« «nd Elektrizitätsamt .

Bruchlaler Anzeigen .
StadtratS -Erfatzwahl betr .Die Stadträte Berberich und Weigl haben um

Befrei » »- dom Amte nachgesucht bezw . ihr Amt nieder -
aelegt . Der Stadtcat hat dem Antrag auf Befreiung
stattgcgeben und die Niederlegnng anerkannt .

Rach 8 99 Absatz 2 der Gcmemdeordnung haben die
Stadtverordneten sofort mit einfacher Stimmenmehr¬heit zwei Ersatzmänner mit einer AmtSdauer bisNovember dr . IS . zu wühlen, . da der gleichen Vor¬
schlagsliste wie die Abgeaangenen angehörcnde nächsteBewerber nicht vorhanden find .

Zu einem Gemeindeamt wählbar ist gemäß 8 19der Gemcindeordnung jeder mindestens 25 Jahre alte
Wahlberechtigte , dessen Wahlrecht nicht ruht .Die Wahl znm Stadtrat können diejenigen Be¬amten , durch welche die Aussicht des Staates üoerdie Gemeinde ausgeübt wird , nur annehmen , wenn
sie ihr bisheriges Amt niederlegen .

ES können nicht gleechzeltig Mitglieder des Ge -
meindcrats sein : Ehegatten und solche Personen ,welche miteinander in gerader Linie verwandt , ver¬
schwägert oder durch Annahme an Kindesstatt ver¬bunden , oder in der Seitenlinie bis zum 3. Gradverwandt oder bis zum 2. Grad verschwägert sind ,auch wenn die Ehe , durch welche die Schwägerschastbegründet ist, nicht mehr besteht , ebenso nicht Personen ,w « che als offene oder persönlich hastende Gesellschafterbei der gleichen Handelsgesellschaft beteiligt sind

Die Ersatzwahl findet am
Sonntag , den io . September 1023 , von 11 b !»J/. 12 Nhr vormittags , im Rathaus , 3 . Stock ,Zimmer Rr . 18 statt .

Die Wahlhandlung ist öffentlich ; die Abstimmungerfolgt geheini mittels Stimmzettels .Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und
dürfen mit keinem Kennzeichen versehen sein .

Zur Gültigkeit der Wahl wird erfordert , daßmehr als die Hälfte der Stadtverordneten gewählthat . Ist am Ende der für die Wahlhandlung an »
beraumten Frist die erforderliche Wählerzahl nichterschienen , io wird eine weitere Wahl angeordnet ,zu der die Wahlberechtigten unter Androhung einer
Geldstrafe für den Fall des Ausbleibens eingeladenwerben . 1661

Die Stadtverordneten 'lade ich zur Wahl hier¬mit ei« .
Bruchsal , den 1. September 1923.Der Oberbürgermeister . ' ~H

Mehner Strohaurr . t
Bürgcrmeiüer . !

Baden - Baden .
Wochenmarktbeginn .

Vom 1 . September d» . IS . an wird der Beginndes Wochenmarktes aus vormittags 7 Uhr festgesetzt .«Baden - Baden , den 31 . August 1922 . 1657
Der Oberbürgermeister .

Gebühren für Mitllabfuhr , Kanal -
denkitznng nnd Stratzenrelnignng . '

Aufgrund des § 14 der Gebührenordnung (Bürger -
auSschußbeschluß vom 10. v . Mts .) werden die für daS
Vierteljahr 1. August bis 30 . September 1922 zuerhebenden Gebühren auf folgende Hundertsätze des
Nutzungswerts festgesetzt : 1658

1. für die nach § 2a Pflichtigen :
Müllabfuhr . 14 v . H.
Kanalbenützung . 12 v . H.
Stratzenreinigung . . . . 22 v . H.Straßenreinigung . . . . 22 v.
für die nach 8 2o Pflichtigen :
Müllabfuhr . 12 v.

, 12 b.
, 19 b.

H-üllabfuhr
Kanalbenützung
Straßenreinigung

Die Gebühr für Straßenreinigung erhöht sich beiden nach § 11 Satz 2 Psli htigen um 8 v . H ., im Falldes 82a auf »vv . H ., im Fall des 82b ' auf 27v . HjBaden - Baden , den I . September 1922.
Der Oberbürgermeister .

den - Lioh ts p,i eie
Kalsepstraße 168 .

Am Duplachep Top
Nor noch Samstag and Sonntag Ab heute neu* wentge Tage

Der große historische Prunkfilm
„ Der Schmied von Kochel “

(Die Katastrophe eines Volkes )L Teil , 5 Akte . I . Teil , 5 Akte .

S § l
geMfitvoUe »

II . Teil und Schluß
» Der Tiger von Eschnapur “
7 Akte von niegesehener Pracht und fabelhafter Ausstattung . Um Thron und Land_ _ In den Hauptrollen .Mia May tt Olaf FOnB u Erna Morena n Conradt Veltli ferner

Lehmanns Geheimnis
Schwank in einem Akt

zu umtuchen Vorstellungen haßen Kinder zu hamon Preisen Zutritt

außerdem „Taxameter 8547 <Ä
Schwank in einem Akt mit dem beliebten Leo Penkert4880 in der Hauptrolle .

Brotkarten .
j , den 4 . b®. MtS . tritt _karte in Kraft , und es wird daraus aufmerksam ge¬macht , daß die Marken nur in der ausgerusenenWoche Gültigkeit haben . Die Abgabe von Marken¬brot ohne Marke «, oder ans bereits verfalleneMarke« oder auf « och nicht anfgerufene Markenist strengsten» untersagt « nd strafbar . Ganz

besonders wird daraus ausmerksamgcmacht , daß evti
Sondervertellunaen auf die Brot marken stattfinden, '
und es kann in keinem Falle , wo die Marken schon
widerrechtlich von der Karte entfernt wurden , Ersatzgeleistet werden . Die Bekanntgabe der geltendenBrotmarken ersolgt jeweils an dem der betr . Woche
vorausgehendeu Freitag .

Bon Montag , den 4 . dS . MtS ., bis einschließlichSonntag , den 10. d®. MtS ., werden die Marken 1, 2und 3 mit je 750 Gramm Schwarzbrot oder je500 Gramm Brotmehl zur Belieferung aufgerufen . ■
Die Bäckereien und Mehlhandlungen habe «die Marken jeweils an dem der BezngSwochsfolgende « Montag anf Zimmer 7 gegen Em¬

pfangsbestätigung zur Verrechnung abznliefern .Später znr « blicfcrnna gelangende Marke «können nicht mehr berücksichtigt werde «.Lcbensmittelam t. M
Die für die Bewohner deS östlichen Stadtteil »

zwischen Äernsbacherstraße , Lichtentalerstratze , Bahn -
sofstraße und Merkur ) ausgestellten Holzbezugsscheinq, tr . 13vl bis 1700 können auf der Stadtkaffe ab

Montag , den 4 . ds . Mts ., eingelvst und daS Holz vom
Holzhol abgefahren werden .

Der Stand des Holzhicbes läßt erwarten , daßdie f. Zt . m Aussicht gestellten 4 Ster Brennholz nochvor Eintritt der Heizungspcriode an die Haus¬haltungen verausgabt werden können .Der Anfall von Buchenholz ist im Verhältnis z«den eingcgangcnen Bestellungen äußerst gering , sodafzur Deckung deS Bedarfs auf Tannenholz zurück -
gcgriffen werden muß . 1658
_ Brennstoffstell - .
Städtische Schauspiele Baden-Baden.

Kurhausbühne : Sonntag , den 3 . September 8 Uhr <-Keine Fra « , daS Fränlein . Kurhausbübne: Mo«,tag , 4 . 8 Uhr : Tie toten Augen . Musikalische Leitung ,Prosessor Engen d'Albert . Landestheater: Montag4. 8 Uhr : Die spanische Fliege . Kurhausbühne ,Dienstag . 5 . ? >/, Uhr : Die Tänzerin . KurhauSbühne ,Mittwoch , 6. 7 " z Uhr : Alt Heidelberg , Kurhaus -bühne : Donnerstag , 7. 7‘k Uhr : Die Fledermaus .LandeStheater : Freitag , 8. 8 Uhr : Der Kammer¬sänger und Tempel der Erinnerung . Landes-thealer : SamStag , 9. 8 Uhr : Bettina » « erlobnng .KurhauSbühne : Sonntag , 10. 7-/z Uhr : Der Betteran» Diuasba . i660
Ewiij .iii .mmiinm im i iHmirwHfHwwiwHwwwii iii . ii Hiiiiu imnH»

Kurhaus Baden » Baden/

ÜanzTourniere
I Samstag , den 16 . September 1922
Sommermeiherfdiah von

Deutfchland
Sonntag, den 17. September 1922Internationales
Canztournier

fluskflnlte durch die Intendanz und das
Stddtllche Verkehrsamt . 1659
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